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Kbend -Kusgabe.
Zur KarleUgejehgetlunZ.

L. Berlin , 1. September.
^Der̂ bevorstehende 27. deutsche Jtiristentag (er wird

in Innsbruck abgehalten werden) findet -auf seiner Tages¬
ordnung eine Frage vor, die durch den Kampf um öie
Hibermagruibe ganz besonders aktuell geworden ist. Der
Juristentag wird sich mit dem Problem beschäftigen, wie
-die Ringe und Kartelle von der Gesetzgebung behandelt
werden fallen, ob sie überhaupt ein Objekt der Gesetz¬
gebung werden fallen, und wie im Bejahungsfälle dies
Kartellgesetz auszusehen habe. Ohne den Verhandlungen
vorzugreifen, -möchten wir meinen, daß nicht viel mehr
dabei herauskommen wird als bei früheren Beratungen
anderer Körperschaften über dieselbe Frage . Auch der
Verein für Sozialpolitik hat einmal ein paar Tage an
ein Redeturnier über die zukünftige Kartellzesetzgebung
gewandt, auch verschiedene sozialdemokratische Parteitage
haben das getan, eine wirkliche Förderung hat die
Materie selber dadurch nicht erfahren . Indessen hat sich
seitdem insofern etwas geändert, als sich neuerdings die
öffentliche Meinung stärker als je zuvor mit diesen
Probleme zu beschäftigen beginnt . Wünsche und Gegen-
tvünschs bedeuten in diesem Falle sachlich ja nichts, aber
sie geben einen Resonanzboden ab, der die mancherlei
Forderungen und Vorschläge lebhafter widertönen läßt,
und es ist damit ein Jmponderabile geschaffen, das
gerade in solchen Dingen beachtet sein -will. Wenn heute
ein Kartellgesetz vorgelegt würde, so mag es noch so
mangelhaft sein, aber es wird etwas voraus h-aben, näm¬
lich, daß sich die meistens unklaren Stimmungen von
Hunderttausenden aus -diese Vorlage konzentrieren und in
ihr die Erfüllung ihrer Anliegen begrüßen. So war es
beim Börsengesetz, so könnte es, wie gesagt, wiederum
der Fall sein. Ter Vergleich fall nicht anssprechen, -daß
ein etwaiges Kartellgesetz notwendigerweise so verk-chrt
-ausfallen müßte wie das Bö-rsengesetz, aber eine gewisse
Ähnlichkeit zwischen beiden Materien oder vielmehr zwi-
scheu ihrer Behandlung in der Öffentlichkeit besteht darin,
daß ein höchst subjektives leidenschaftlichesVerlangen die
Haupttriebfeder für das Zustandekommen des Börfen-
gefches war , und daß dieselbe Leidenschaftlichkeit von
Parteien und Volksgruppen, die den Konzentrations-
bestrebungen d-er Großindustrie mißgünstig gegenüber¬
stehen, nunmehr nach einem Kartellgesetz ruft . Sieht
man die Verhältnisse objektiv an , so kann ein Kartell-
gesetẑetwas sein, dem gerade die Freunde d-er modernen
Wirtschaftsordnung zuzustimmen Vermöchten, dem auch
die Großindustrie selber die besten Seiten abzugewinnen
vermöchte. Aber das Verlangen nach einem Kartellgesetz
ist, man vernimmt es deutlich, nicht aus der Neigung
für die Großindustrie , sondern aus der Abneigung gegen

ste hervorgegangen. Wer -daran noch zweifeln möchte,
den belehrt die Haltung der Regierung h-inlänglich.
>Miner von neuem bekommen wir durch die Offiziösen
des Herrn Möller zu hören, -daß im Falle des Scheiterns
der Hibernia-Verstaatlichung ein Kartellgesetz werde vor¬
gelegt werden; die Großindustrie möge -sich also-besinnen,
damit sie nicht noch schlechter als jetzt fahre. DaLVrus ist
ganz einfach zu bemerken, daß die Regierung, wenn sie
ein Kartellgesetz für nötig hält , ein solches am besten so¬
fort vorlegen müßte ohne' Rücksicht auf die N-eben-llm-
stände, die sich um -die Hst>emia --Sache gruppiert haben.
Indem -dagegen die Regierung das Kartellgesetz als eine
Drohung aus -spielt, vor derenBerwirklichung sich dieGroß-
industrie durch kluge Nachgiebigkeit hüten möge, spricht
sie deutlich aus , daß -dies Gesetz die betMgte Jnteressen-
welt möglichst empfindlich treffen soll. Geheimnisvoll
oder vielmehr gar nicht geheimnisvoll, sondern naiv-
offenherzig wird hinzugefügt , der Reichstagsabgeordnete
Sp -ahn, der als Mitglied des Reichsgerichts ja aller ge¬
setzgeberischen wie juristisch-formalistischen Weisheit voll
ist, habe den Entwurf eines Kartellgesetzes bereits in
einem Schreibtischfach liegen, und so könnte die Sache ja
gleich in der Wintersefsion des Reichstags von statten
gehen. Wenn nun die deutschen Juristen in Innsbruck
ihr scharfsinniges Nachdenken auf diese Kartellfrage lenken
wollen, so werden sie vielleicht dem Direktor des Stahl¬
werkverbandes, Regierungsrat -a. D . Voelcker, dafür ver¬
bunden sei, daß er in der Septembernnmmer der „Deut¬
schen Juristenzeitung " einen fesselndenAufsatz über die zu
behandelnde Frage veröffentlicht hat . Es ist nicht ohne
Pikanterie , daß gerade Herr Voelcker sich vor aller
Öffentlichkeit mit diesen Problemen auseinandersetzt.
Man weiß, daß der Stahlwerkverband sich diesen seinen
Direktor aus dem-Reichsamt des Innern , aus der nächsten
Nähe -des Grafen Posadowsky geholt hat, und man
weiß ferner, daß Herr Voelcker der Referent -der Kartell-
enguetekommifsion war , also einer Veranstalt-ung, die
nach dem Willen der Konservativen und des Zentrums
das Material zu einer gegen die Großindustrie gerichteten
Gesetzgebung bekommen sollte. -Wir nehmen an , daß der
Regierungsrat und Referent Dr . Voelcker in seiner frühe¬
ren amtlichen Eigenschaft ebenso skepfisch über ein Kartell-
gesetz-gedacht hat , wie »r jetzt als Direktor -des gewaltigen
Stahlwerkverbandes tut . Tann aber muß ihn und muß
auch sonstige Regierungspersonen gerade der Gang der
Verhandlungen in der Kartellenqueteko-mmission dazu ge¬
bracht haben, etwaige gesetzgeberische Eingriffe für teils
überflüssig und teils schädlich zu halten. Beides tut der
Verfasser. Er bestreitet, daß die von den Kartellen aus-
gehenden Einflüsse dem theoretischenBilde, das man sich
vielfach von ihrer Wirksamkeit gemacht -hat, irgendwie
entsprechen. Er fürchtet, daß ein Gelegenheitsg-esetz ge¬
schaffen werden fall, dessen Tendenz nicht auf wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten, sondern auf Rücksichten auf maß-
gebende politische -Parteien oder auf -Antipathien gegen
großindustriell-e Organisationen beruhen würde . Er er¬

klärt, daß die Industrie sich keineswegs vor jedem Kartell¬
gesetz fürchte, sondern nur vor einem Gesetz, das auf Ab-
Neigung gegen die fortschreitende wirtschaftlicheMacht-
steüung der Industrie beruh-en soll. Er behauptet, daß
die bestehende Gesetzgebungausreiche, -um et-waige Übe-r-
-gr-lsfe der Kartelle in -die Schranken zu weisen. Die zahl-
reichen Urteile -der Gerichtshöfe in Kartellangelegenheiten
beweisen ihm das. Tiefe Ausführungen , die hier l-eidez
nur skizziert werden konnten, dürfen auf alle Fälle, w«
man sich auch zu ihnen stelleii -mag, als Beitrag zur
Kartellfrage in ihrer Gesamtheit gewürdigt -werden, zu-
mal, um das zu wiederholen, Herr Voelcker nicht der erste
Beste ist. Wenn die Herren Möller und G-raf Pofa-
dowsky nicht Minister wären, wer -weiß, wie sie sich über
-diese Probleme äußern würden!

Politische Übersicht.
Freiherr v. Mirbach.

Ter Ober-hofmeister -der Kaiserin, Freiherr v. Mr-
bach, ist auf abermaliges Ansuchen von den ihm neben-
amtlich übertragenen Geschäften -als Kabinettsfekretär
der Kaiserin und als Verwalter chrer Schatulle entbmi-d-en
worden, und -es -sind- diese Geschäfte dem früheren Land-
rat Kammecherr Dr . v. Bohr auf Pinnow übertragen
worden. Freiherr v. Mirbach hat seine Stellung in den
Vorständen der von ihm geleiteten kirchlichen und gemein
nutzigen Vereine niedergelegt. So -berichtet die offi¬
ziöse „Nordd. Allg. Ztg, " in — unscheinbarem Druck.
Was die öffentliche Meinung schon lange verlangt , es ist
endlich von seiten -des Hofes erfüllt worden. Er wird
auch selber zur Einsicht gelangt sein, daß dijt Entbindung
des vielgenannten Kirchenerrichters von der Stellung
eines Kabinettschefs und Schatullenverwatters Ihrer
Mcyeität der Kaiserin eine moralische Notwendigkeit ge¬
worden. Herr v. Mirbach bleibt freilich Obechofmeistel
der Kaiserin, aber in Zukunft ist ihm die Vertretung der
Kaiserin nach außen und andern Staatsbehörden gegen-
über entzogen, und er kann z. B . nicht -mehr in die Lage
kommen, Orden und Auszeichnungen berufsmäßig vor-
zuschlagen. Was , die sachliche Beurteilung angeht, so
wird man nicht fehlgehen, wenn man den kaiserlichen-Ent.
scheid in dieser v-ielumstrittenen Angelegenheit so deutet,
daß in -ihm einerseits, übereinstimmend mit der Ansicht
eines großen Teils der Presse, die allerhöchste Vor-
urteilung der viel besprochenen Sammeltätigkeit des
Herrn v. Mirbach und ihrer Begleiterscheinungen Aus-
e-ruck findet, und daß er anderseits dem ersten Hof-
beamten bev Kcnfrrm -bas Zeugnis gröt, mit reinicn
Händen und imerschüttert in -dem Vertrauen seiner
Herrin aus all den Versuchungen, in die -er sich begeben
hervorg-egangen zu sein. Wie -hat , fragt die „Köln Zt-g
die öffentliche Meinung zu -dieser kaiserlichen Willens-'
tundgeb-ung stellun -g zu n-eh-men? Seltsamerweise be¬
gegneten sich die äußersten Flügel der Verteidiger und
der Gegner Mirbachs in der Behauptung , es gehe das'

Stella.
Roman von Johanne Schjörring.

Autorisierte Übersetzung von Wilhelm Thal.
(4. Fortsetzung.)

Er sprach also mit ihr von diesem fremden -Gast, der
-am nächsten Tage kommeii und den sie wahrscheinlich ein
paar Tage behalten würden, da -eine Menge Überschläge,
Berechnungen und so weiter zu machen waren. Man
-konnte sich also der Verpflichtung nicht entziehen, chm
Gastfreundschaft zu erweisen. Das war für Stella etwas
ganz neues, -am allerneuesten aber war ihr -der Vorschlag
selbst: ein junger Mann sollte z-u Gast kommen! Und
zu des Obefften Erstaunep und heimlichem Entzücken
machte sie -eine Menge Einwendungen , -daß sie bereits
einen Gast -hätten, der große Anforderungen stellte, wo¬
bei sie aber klüglich verschwieg, daß es sehr unangenehm
war , daß -man von einem so jungen Mann gar nichts
wußte, der vielleicht sehr verwöhnt und anspruchsvoll war.
Als der Oberst aber mit all' den möglichen Vorteilen
herausrückte, die mau von dem Besuch haben könnte, daß
sie selbst später nach Baekkelund ziehen könnten, und so
weiter und so weiter, gab sie sich zufrieden, obwohl sie gar
nicht vergnügt darüber war.

Ihre Gedanken bewegten sich aber in einer ganz
anderen Richtung, als -der Oberst -vermutete. Hätte sie
darüber Rechenschaft abl-eg-en sollen, sie wäre nicht dazu
imstande gewesen. Ein sonderbares und- unmotiviertes
Gefühl von Trauer bemächtigte sich ihrer zunächst.
Fürchtete sie sich, den Obersten mit einem jungen Mann
zusammen zu sehen, hatte sie Angst vor sich- selbst, oder
kam sie -auf den Gedanken, daß etwas an ihr vvrüber-
geg-angen war , etwas von dem jubelnden, berauschenden
Fest der- Jugend , etwas Eigenartiges , Volles und Ver¬

wandtes , das nur die-Jugend -empfangen und geben kann
und das nichts auf Erden z-u ersetzen vermag ?!

Sie wußte es nicht!
Doch ein Meer von Tränen , die sie nur -mit der äußer-

sten Mühe zu -unterdrücken vermochte, stieg in ihr auf.
Früher Pflegte sie nicht zu weinen, höchstens bei

Todesfällen und an Gräbern ; doch dieses -Gefühl war
nicht mit den bitteren Tränen der Entbehrung verwandt,
es stammte aus einer anderen Welt, aus warmen , tiefen
Quellen, die auf- und niederstieg-en, ohne Bitterkeit und
Schmerz zu -bringen ; sie brachten nur eine sehnsuchtsvolle
Wehmut aus fernen, unbekannten Ländern, in die sie
hätte ziehen mögen.

Sie hatte nicht gelernt, ihre Züge zu beherrschen,
hatte auch nie dazu Veranlassung gehabt. Mit der
Freude eines älteren Mannes , eine so junge Frau zu be¬
sitzen, betrachtete er sie, und seine Verliebtheit erreichte
den Siedepunkt.

„Meine schöne junge Frau , mein Wasserröschen, ja,
das rst das richtige Wort ! Laß dich betrachten; ich glaube,
du bist in dem -hellblauen Kleide am allerschönsten! Das
ist das Meer, das dich umgibt ; d-ü selbst-tauchst mit allen
deinen Spitzen daraus empor, wie die sch-önste Wasser¬
rose." Er umfing sie und drückte sie an sich-, daß sie fast
erstickte. Er sah nicht die brennende Röte, die sich ln
ihrem Gesicht verbreitete, auch nicht -das Flackern der
sonst so ruhigen Augen und noch-weniger, daß ein leichtes
Zittern sie erschütterte; er sah nur , was er sehen wollte,
und- deutete alles zu feinem- Vorteil aus.

Wie konnte -er auch anders!
Sie war ja sein Schatz, den fremde Augen selten zu

sehen bekommen hatten . An den wenigen, die ihr nahe
getreten waren, war sie kalt und- gleickigültig vvrbei-
gegangen, -daß seine Aufmerksamkeit ganz' übefflüssig ge-
weien war . _ Sie gehörte ihm so sicher und unbestritten
wie die königlichen- Obligationen , die er in seiner alter¬
tümlichen Schatulle barg . Aller Zweifel war geschwunden;

selbst jetzt, da der -erste junge Mann als fein und ihr Gast
unter seinem Dache schlafen sollte, waren alle früheren
Skrupel wie sortgeblasen.

. „,-v?ch vergesse ja ganz den anderen, weit wichtigeren
Brief , den du selbst lefeii magst, wenn du Lust hast Franz
meldet seine Rückkehr in drei Wochen an — dein großer
Stiefsohn ! Was sagst du dazu?"

Sie hatte das Gesicht abgewendet; als er es endlich
zu -sehen bekam, war es in Tränen gebadet

Die Runzeln traten , auf seiner Stirn hervor, und
faharf leuchtete es in seinen Augen auf, doch nur -einen
Moment, einen einzigen Moment , dann hatte die Liebe
alles wieder verscheucht.
. "Mein teurer Schatz, was ist denn, sind dir deine Gäste

Nein, ihr war nichts lästig, nur so sonderbar war ihr
zu -Muts ; — darum brauchte er sich nicht zu kümmern —
fie wollte nur ein bißchen hinauflanfen , damit keiner —
mvi dlmalfa — sehen konnte, daß sie geweint hatte.
Mit Muhe -und unter vielen Versicherungen kam sie end-
lich los. Er wollte mit ; doch sie bat ihn, Amalie zu unter-
haltm , die gar nicht wußte, was aus ihr geworden war.

-v̂otzt, >da die Stunde da war , wo der Sohn kommen
sollte, dachte er nicht an die Gefahr , die bei einer so
jungeri Stiefmutter eintreten konnte. Diese jahrelangen
Schreckbilder waren sortgeblasen, — so heftig kann eine
menschliche Seele lange Zeiten hindurch in ihren heim-
lichen Gedanken mit Anfechtungen und Kümmernissen
iNTNpsLn. fie pflegen jet feilen nuAZuÄeiHen, fommert
aber meistens in ganz anderer Form , als man es sich
denkt. Selbst über den Besuch des jungen Försters war
er diesmal zu seiner eigenen Verwunderung gar nicht un-
ruhig . Er blieb ja außerdem nur ein paar Tage.

Stella war ein Engel ! Konnte er ihr errötendes Ge¬
sicht, ihre Tränen vergessen? Sie fragte gar nichts da-
nach, ob Fremde kamen; im Gegenteil, er hatte es ja deul«
lich gesehen. Was hatte er denn zu fürchten?
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Volk und die Presse nichts an , wie der Hof seine Be-
amten auswähle und wie er mit ihnen verfahre, jene, in¬
dem sie erklärten, man dürfe in dieser Beziehung dem
Kaiserhaus nicht Rücksichten verweigern, die man jedem
Privatmann zugestehe, diese, indem sie sich auf die Ver¬
fassung beriefen und anfichrten, die Besetzung der Hof-
stellen gehöre zu den Prärogativen der Krone,, die Kritik
habe sich nur damit zu beschäftigen, ob Herr v. Mirbach
iben staatlichen Apparat zur Förderung seiner Zwecke in
Anspruch genommen habe. Obwohl, so sagt das vheinsche
Weltblatt, auch wir ebenso darauf bedacht sind, die Vor-
rechte der Krone zu achten wie die Bestimmungen der Der-
fassung zu wahren, gelangen wir doch, indem wir ledig¬
lich von nationalen Gesichtspunkten «msgchen, zu einer
andern Ansicht. Die Interessen der Monarchie und des
Volkes sind bei uns in Deutschland, so meinen wir , so
eng miteinander verknüpft, daß beide unter Umständen
aufs schwerste geschädigt würden , sowohl wenn der Kaiser
seine Lebenshaltimg und Lebensführung einrichtete wie
ein beliebiger Privatmann , dessen moralische, soziale und
vielleicht politische Verantwortlichkeit nicht über seine vier
Wände hinansgeht , als auch wenn -das Volk sich daran
gewöhnte, seine Beziehungen zmn Herrscherhause auf die
konventionellenRegeln der Verfassung zu beschränken,
wenn es die lebendige Fühlung mit dein Monarchen der-
löve, sich von den Vorgängen bei Hofe glsichgÄtig als
etwas Fremdem, es nicht Berührendem ' abwendete und
es nicht mehr als seine Pflicht empfände, freimütig Kritik
zu üben, falls es durch Hofbeamte ein hervorragend
nationales Interesse, eben die Achtung des Volkes vor
der Monarchie und ihren Trägern , gefährdet sieht. Die
Angelegenheit an sich hat also schließlich eine das Mge-
meine Volksinteresse befriedigende Lösung gefunden. Aber
eine Frage bleibt doch noch zu erledigen , die Frage über
Äas berüchtigte Konto K . und über den Verbleib der
325 000 M. Die Klärung dieser Angelegenheit ist ein
Erfordernis derGerechtigksstund der öffentlichen Moral.
Much wird nicht zu vermeiden sein,daß die schon im Parla¬
ment berührten angeblichen Übergriffs .des frühern
Kabinettschess in die staatliche Verwaltung ihre Ahndung
Ifinden. Dabei wird freilich der Nachdruck darauf zu
ilegen fein, sestzustellen, ob die bis jetzt sachlich nicht wider¬
legte Behauptung richtig ist, daß der Minister des Innern
selbst zu diesen Übergriffen die Hand geboten und dabei
eine Rolle gespielt hat , die wert tadelnswerter wäre als
ÄSr Über-eifer eines in gutem Glauben , wann auch mit
tzweifelbaften Mtteln bandelnden Hofbeamten. — Ter
Nachfolger Mirbachs als Kabinettschef der Kaiserin,
iLandvat Kammerherr v. Behr , ist nicht aus der eigent¬
lichen Hofkarriere, sondern aus der Verwaltung über-
lnormnen worden. Er soll sich auf seinem Landratspostm
«als ein ungewöhnlich tüchtiger- Beämter mit . großer ge-
ischäftlicher Erfahrung bewährt haben.

Der russisch- japanische Krieg.
Liaoyang genommen.

hd . Tokio, 2. September . In letzter Stunde sind
hier drei Telegramme aus verschiedener Quelle einge¬
troffen, welche Mitteilen, daß die Japaner Liaoyang be¬
setzt haben. Man beginnt, die Häuser zu beflaggen.

dd . London, 2. September . „Daily Chronicle" und
«Daily Mail " veröffentlichen ebenfalls Telegramme aus
Tschisu, wonach die Japaner Liaoyang eingenommen
haben.

wb. Köln, 2. September . Der „Köln . Ztg." wird
durch ein Telegramm aus Tokio  von gestern bestätigt,
daß die Japaner am 1. September vormittags Liaoyang
genommen haben.

Zur Lage Kuropatkins.
dd . Petersburg , 1. September . Nach den letzten

Meldungen aus Mulden  hat der vorgestrige Kampf
hei Liaoyang mit einem vollen Erfolge der Russen ab¬
geschlossen. Mehrere Tausend Japaner sind von den
Russen gefangen genommen worden und über 40 Geschützewurden erbeutet.

Und NUN war es recht gut, daß Amalie bei ihnen
war . Sie war ja ein schöner und angenehmer Ableiter
oder noch besser, sie besaß Anziehungskraft.

Der Oberst war ein solches Wunder von Liebens¬
würdigkeit, als er sie im Garten aufsuchte, daß es ihr mit
einmal klar wurde, was für ein guter Ehemann er sein
Mißte.

III.
Lykke kam zum Diner , das Schlag 4 Uhr statt-

fand, und der junge Franz Blad mchrere Stunden
später.

Der Förster war in Uniform und sah vorzüglich aus.
Mit seinem tadellosen, reservierten Wesen etobette er
sich den Obersten sofort im Sturm , und selbst der Um¬
stand, daß er nicht verlobt war — wenigstens trug er
keinen Ring, wie auch Niels schon erklärt hatte —,
Machte keinen Eindruck auf den Obersten, der jede Be¬
wegung feiner Frau mit den bewundernden Augen der
Verliebtheit verfolgte. Sie nahm sich als Wirtin vor-
trefflich aus , und ihre Toilette hatte Zeit in Anspruch
genommen. Sie trug ein weißes Kleid aus weichem
Stoff , hatte um den Hals und die Taille Bänder und
Schleifen von tief gendarmenblauer Farbe und trug
jdazu einen hübschen alten Schmuck von Topasen. Ihr
gewöhnlich mattblasser Teint hatte einen entzückenden
Schlummer von Hellrot, und ihre Augen erschienen
größer als sonst; das alles machte sich so natürlich trotz
der ungewohnten Situation , denn es war bekannt, -daß
Man sonst in diesem Hause nie mehrere Gäste auf einmal
empfing.

Niemand wunderte sich über das Aussehen der
jungen Frau mehr als Amalie Brun . Sie hatte geglaubt,
sie könne sich nur unter einem' stark garnierten und breit-
krämpigen Hut so gut ausnchmen . Ihre Züge hatten
ja sonst so viele Mängel , wenn man jeden für sich be¬
trachtete. Sie berücksichtigte dabei gar nicht die weib¬
liche Anmut (das Ewig-Weibliche), das zu allen Zeiten
bei der Beurteilung einer Dame der große Faktor ist und

dd . Petersburg , 1. September . Nach Meldungen aus
Liaoyang  greifen die Japaner mit äußerster Energie
immer wieder dieselben Positionen an , in der Hoffnung,
sie zu durchbrechen. Am 80. August feuerten auf beiden
Seiten gegen tausend Geschütze. In den Positionen sind
natürlich noch bedeutend mehr vorhanden. Die russischen
Verluste sind noch nicht sestgestellt. Sie sollen sehr groß
sein, besonders bei der Artillerie . Bon der 1. Batterie
der g. Division wurden sämtliche Offiziere außer Gefecht
gesetzt. Die Batterie mußte zeitweise schweigen. Gestern
dauerte der Kampf in aller Frühe fort . Ganz Liaoyang
erdröhnte von Schlachtenlärm. Der Hauptangriff war
gegen die russische Südfront gerichtet, besonders gegen
die 8. russische Division, deren Verluste bedeutend waren.

bd . Petersburg , 1. September . Aus der ganzen Um¬
gebung von Liaoyang flüchten die Bauern -Famtlien , aber
in ihrem Gefolge auch viele Landstreicher nach Liaoyang.
Es wurde eine aus hundert Köpfen bestehende chinesisch-
russische Freiwilligen -Polizei zum Schutze der Häuser,
besonders gegen Brandstiftung , organisiert.

wb . Tokio, 1. September . (Reuter .) Kuropatkin hat
alle verfügbaren Truppen bei Liaoyang konzentriert und
hat während der letzten drei Tage den japanischen An¬
griffen wiederholt äußerst heftigen Widerstand entgegen¬
gesetzt. Marschall Oyania warf die vereinigte japanisch«
Armee gegen die russischen Truppen , welche eine Reihe
von ausgezeichnet befestigten Stellungen inne hatten, die
sic hartnäckig verteidigten . Den Japanern gelang es
schließlich, den russischen linken Flügel zurückzuwerfen:
lange Zeit jedoch vermochten sie gegen die rechte Flanke
'keinen Erfolg zu erringen , da die Russen den Angriff
wiederholt abschlugen.

wb . Tokio, 1. September . (Reuter .) In der Frühe
des heutigen Tages machte der linke Flügel der Japaner
mit Erfolg einen wilden Angriff aus die Höhen von
Hcinlitnn westlich von dem Scheschan-Berge und durch¬
brach die russische Linie. Dieser Erfolg machte wahr¬
scheinlich den darauf erfolgenden Rückzug des Zentrums
und des rechten Flügels der Russen notwendig. Hier
glaubt man, Kuropatkin sei völlig geschlagen. — Oyama
telegraphiert, seine Verluste bet dem Sturmangriff auf
Liaoyang seien beträchtich. Kurokis Verluste an den
Tagen vom 24. bis 28. August waren 225b Mann.

bd . London, 2. September . Laut amtlichem Bericht
der japanischen Gesandtschaft traf gestern nachmittag vom
japanischen Hauptquartier die Meldung in Tokio ein,
daß das linke japanische Armeekorps am Donnerstag bei
Tagesanbruch die von dem rechten russischen Flügel ge¬
haltenen Höhen eroberte . Die Russen südlich von Liav-
yang begannen darauf den Rückzug. Die japanische
Armee verfolgte sie. — Weitere offizielle Tokioer Berichte
legen die Kämpfe vor Liaoyang bis zur Mitternacht vom
30. zum 31. August klar. Darnach überschritt Kurokis
Ostarmee bereits am 29. August den Taiffeho-Fluß und
besetzte nachts die Höhen östlich von Shwangmausfe, vier
Meilen nordöstlich von Liaoyang. Gleichzeitig griff sein
linlker Flügel die Russen, die den Tashinmanling -Paß
hielten, an, bisher jedoch ohne den Feind zu verdrängen.
Inzwischen hatte die Westarmee unter Oku die Höhen von
Shoushago, 8 Meilen südwestlich von Liaoyang, besetzt.
Das japanische Zentrum machte den Vormarsch mit und
bildete mit der West- und Ostarmee zusammen einen
Kreis um die russischen Stellungen , der nur nach Norden
offen blieb. Am 30. August erneuerten alle drei Armeen
gleichzeitig den Angriff . Die Ruffen, die inzwischen ver¬
stärkt waren , widerstanden aufs heftigste. Die japanische
Westarmee war genötigt , die Höhen von Shoushago mit
den Höhen von Hsinlitum südlich von Liaoyang zu ver-
tauschen. Um Mitternacht vom 30. zum 31. August
machten die Japaner eine Hauptanstrengung und brachten
dem Feinde eine schwere Schlappe bei. Das Resultat bis
dahin ist, daß der Feind bis auf 4 Meilen von Liaoyang
znrückgcworfen und fest umzingelt wurde . (L.-A.)

bd . Paris , 2. September . Wie ein Telegramm aus
Mukden  meldet , ist dort das Gerücht verbreitet , daß
eine japanische Kolonne von 10 000 Mann Stärke von
Südosten auf Mukden vorrückt. (B . T .)

bä . Paris , 2. September . Nach einer Privatmeldung
aus Petersburg  scheinen große Marschgefechte
zwischen Liaoyang und Mukden bevorzustehen oder schon

begonnen zu haben. Ein Teil der Mukdener Garnison
soll zur Unterstützung der von Liaoyang abmarschierten
russischen Kolonnen aufgeboten werden. (L.-A.)

wb . Mnkde», 1. September , 9 Uhr 27 Min . abends.
Der Eis enba h n die n st nach Liaoyang ist
unterbrochen.  Die Wege sind unpassierbar.

bd . Paris , 2. September . Der Petersburger 'Korre¬
spondent des „Echo de Parts " berichtet, das Kriegs-
Ministerium sei davon benachrichtigt worden, daß Kuro-
patkiu sich in seinem Plan vorgesehen und die Stellung
am Taitfe-Fluß aufgcgeben hat. Die Avanttruppen
hätten den Auftrag erhalten , den Feind zurückzuschlagen,
sich dann auf Liaoyang zurückzuziehen und dort eine be-
festigte Stellung einzunehmen. Man hat die Gewißheit,
daß Kurvki seine Armee in zwei Teile geteilt hat, wovon
der eine nach Liaoyang, der andere nach Aanti nördlich
von Liaoyang an der Eisenbahnlinie gesandt worden sei.
— Aus Petersburg  berichtet das „Echo de Paris ":
Es ist amtlich mitgeteilt, daß Kuropatkin bedroht sei, um-
gangen zu werden, und sich nachts auf Liaoyang zurück¬
gezogen habe, und daß die Eisenbahn- und telegraphische
Verbindung zerstört sind. Dieses Telegramm ist in
Petersburg aufgvgeben gestern abend 8 Uhr. Es ent¬
spricht dies der Zeit von 2 Uhr nachmittags in Liaoyang.

bd . Rom, 2. September . Ein Telegramm aus L i a o-
yang  berichtet , Latz die russischen Verluste in dem Ge¬
fecht in der Nähe der Stadt sich im ganzen auf 15 000 Tote,
Verwundete und Gefangene belaufen. Die Japaner
sollen den Russen zahlreiche Geschütze abgenommen haben,
ebenso 40 000 Gewehre und 200 Wagen. Die japanischen
Verluste sollen 1200 Mann betragen.

bd . Tokio, 2. September . Die Schlacht von Liaoyang
dauert ohne Unterbrechung fort. Ein amtliches Tele¬
gramm, welches abends eingetroffen ist, kann noch kein
definitives Resultat melden.

bd . Paris , 2. September . Der Spezialkorrespondent
des ,-Matin " berichtet, daß die Telegraphenlinte zwischen
Mukden und Liaoyang tatsächlich zerstört worden ist. Der
gleiche Korrespondent berichtet, daß die Verluste bei dem
Übergang über den Fluß Taiffe durch die Japaner bei
beiden Gegnern sehr schwer gewesen sind. Besonders das
Korps Stackelberg hat eine große Aufopferung an den
Tag gelegt. Der Eindruck in Petersburg ist der, daß
der Rückzug aus Liaoyang in einigen Tagen erfolgen
dürfte.

bd . Mukden, 2. September . Infolge anhaltend ' !
Regengüsse sind die Wege wieder unpassierbar. General
Linfewissch soll sich mit 80 000 Mann zwei Tagereisen
nördlich von Mukden und 10 Tagereisen nördlich von
Liaoyang befinden.

Um Port Arthur.
wb . Tokio, 1. September . (Reuter .) Im Volk meint

man, der Fall Port Arthurs werde spät im September
erfolgen.

*

hd . Paris , 1. September . Wie aus Petersburg
berichtet wird , soll der Korrespondent des Blattes „Ruß"
in den Kämpfen bei Liaoyang schwer verwundet wov
den sein.

bd . Berlin , 1. September . Wie die „Nordd. Allg.
Ztg." hört , ist die Abreise des Prinzen Friedrich Leopold
nach dem ostasiatischen Kriegsschauplatz« auf russischen
Wunsch verschoben worden wegen der zurzeit bestehenden
Gefahr einer Zerstörung der Bahn durch Chuntschnfen-banden.

bd . Petersburg , 2. September . Ein Admiralitätsrat
unter dem Vorsitz des Großfürsten Alexandrowiffch hat
mrt Stimmenmehrheit beschlossen, den Konter-Admiral
Fürst Uchtomski vor ein Kriegsgericht zu stellen, weil er
entgegen dem Befehl des Zaren mit seinen Schiffen nach
Port Arthur zurückgekehrt ist.

Ar MIM in AnW-Mmchnstidn.
hd . Berlin , 1. September . Die neue Meldung des

Generalleutnants v. Trotha läßt erkennen, daß die ver¬
schiedenen Abteilungen , nachdem es ihnen gelungen ist,
einen Durchbruch der Hereros nach Westen zu verhin.
dern, nun konzentrisch gegen den Oberlauf des Eiseb,

bleibt. Stella sah während der Mittagsmohlzeit aus,
als hätte sie die ganze Zeit unter dem Einfluß eines dis¬
kreten Sonnenstrahls -gestanden; und so war es auch; doch
der Sonnenstrahl war der unbeschreibliche Zauber -der
Jugend . Sie hatte Sturm und Unwetter nie kennen ge¬
lernt . Etwas ähnliches dachte auch Amalie, als sie zwi¬
schen dem Obersten und dem Förster Stella gegenüber¬
sitzend ihren beiderseitigen, so verschiedenen Lebenslauf in
Gedanken durchging.

Zur Verwunderung des Obersten stellte sich während
der Mahlzeit heraus , daß Amalie und der Förster sich
ganz gut kannten. Ja , einmal schien es sogar, als wären
sie genauer mit einander bekannt, als man nach feinem,
besonders nach ihrem Wesen zu Anfang vermuten konnte.

Er war auffallend still, außer wenn der Oberst das
Gespräch auf -die Heide, die Pflanzung , den Mergel und
so weiter leitete. Da war er mit allem vertraut , was ihn
in den Augen des Obersten ganz besonders hob und das
Urteil bestätigte, das Niels über ihn abgegeben hatte.
Doch während sie bei Tische saßen, dachte der Oberst, sich
selbst widersprechend, einen Augenblick ziemlich ärgerlich:
„Entweder ist dieser junge Mann von Stock und Stein
oder er kann nur bei Fräulein Brun Vorzüge entdecken,
die doch weit älter und weit meh-r „vassäe " ist als meine
Frau ."

Man konnte absolut nicht herausbekommen, wie der
Förster eigentlich über die junge Wirtin dachte, obwohl
ei gegen Ende der Mahlzeit sein Glas erhob und über den
angenehmen und gasffreien Empfang , der ihm zu teil ge¬
worden, einige Dankesworte sprach. Als er aber mit
Stella anstieß, begegneten sich ihre Augen eine Sekunde.
Sie wurde rot, setzte ihr Glas hin unb vergaß zu trinken.
Ter Oberst sah nichts, er stieß mit Amalie an, die ihm auf¬
fallend nervös vorkam.

Niels wechselte die Teller , war aber für das, was er
sah, vollständig unzugänglich und schien sich nicht darum
zu kümmern.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Pariser Vrief.
Etwas vo» de» ..Apachen".

Paris , 31. August.
Neuerdings treten in der französischenHauptstadt,

wie alljährlich im Sommer , die Heldentaten der Ver¬
brecherwelt wieder stark in den Vordergrund , und der
Name „A p a che n" schwebt auf aller Munde . Unter die¬
ser Bezeichnung verstehen die Pariser alle gefährlichen
Verbrecher und hauptsächlich diejenigen, welche sich zu
Banden zusammenschtießen. Während die wirklichen
«Apachen" in Arizona und Neu-Mexiko im Ausfterben
begriffen sind, erfreuen sich ihre Pariser Namensbrüder
einer wahrhaft erstaunlichen Fruchtbarkeit. 'Haut der
Polizeipräsekt dieser Lernäffchen Schlange einige Köpfe
ab, so wachsen sofort andere nach, und allmählich überzieht
sich die Metropole mit einer umfangreichen Schar von
Verbrecherbanden, die Leben und Eigentum der Einwoh¬
ner allnächtlich bedrohen, aber sehr häufig auch gegen¬
einander blutige Schlachten liefern , bei welchen sich in
das Krachen der Revolver die Angstruse unversehens ge¬
troffener Strahenpassanten mischen. Seit einigen Jahren
hat die schon vorher bestehende Neigung der hauptstädti¬
schen Missetäter, sich in Banden zu vereinigen , in uner¬
hörter Weise zugenommen. Der ,-Apache" fürchtet sich
als geselliges Wesen vor der Einsamkeit und findet das
Leben nur erträglich, wenn er zehn, zwanzig, dreißig
verbrüderte Gesinnungsgenossen um sich weiß. Diese
Banden verfügen über eine vollkommen geregelte Orga¬
nisation, stehen unter einem blinden Gehorsam fordern¬
den Chef und wählen sich eine . Ĥandelsfirma ", sowie
eine „Handelsmarke". Die Firma lautet entweder furcht,
erregend, wie «die Totenköpfe von Belleville", „die
Schlächter von La Billette", oder harmlos und humo¬
ristisch. wie «die Schönheitspflästerchen", «die Blatter¬
narben ", „die Freunde der Kirche" ufw. Als „Handels-
marke" wird eine Tätowierung auf der Brust bevorzugt,
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westlich von Epukiro, vormarschieren, denn dort scheinen
die Hereros , nachdem sie Otjekongo geräumt haben, in
großer Zahl Stellung genommen zu haben.

hd . Berlin , 1. September . Nach einem Telegramm
des Generals v. Trotha überraschte die Kolonne Welk
am 28. August bei Okamuru eine feindliche Herero¬
band« und erbeutete 400 Stück Weh. Die HereroS hatten
einige Tote, die Deutschen keine Verluste. Der Feind
hat Otjekongo geräumt und zieht sich nach Osten zurück.
Die Hauptkräfte sind anscheinend im Südosten . Die
deutschen Kolonnen verfolgten den Feind . Anscheinend
beabsichtigt Trotha eine Umstellung des Feindes zu be¬
werkstelligen.

dd . Berlin , 1. September . Major v. Mühlenfels
und Oberleutnant Winkler mußten infolge Erkrankung
ihr Kommando in Südwestafrika abgeben.

hd . Berlin , 1. September . Der „Berl . Lok.-An ; ."
meldet aus Swakopmund:  Trotz der bisher gemach¬
tst! großen Anstrengungen sind die Landungsverhältnisse
hier noch immer die allerschmierigstem. Die gesamte
Bahnstrecke nach Windhoek, ebenso der Bahntelegraph,
zeigen sich, da sie von Hereros unbclästigt bleiben, durch¬
aus leistungsfähig. Die vereinzelten Herero -Truvps,
die diese Verbindungslinien früher ab und zu zerstörten,
scheinen sich gänzlich zurückgezogenzu haben.

hd . Berlin , 1. September . Wie dem „Berl . Lok.-
Anz." in später Nachmittagsstunde berichtet wird , soll
nunmehr , wie in hiesigen politischen Kreisen gerüchtweise
behauptet wird , die Abberufung des Gouverneurs Leut-
wem von seinem Posten in Südwestafrika beschlossen
sein. Als sein Nachfolger wird der Generalkonsul in
Kapstadt, v. Lindequist, genannt.

Deutsches Deich.
* Huf. und Personal-Nachrichten. AffesiorL Sh n l « fl , der

Sohn des bekannten früheren Posener Provinzial -Steuer-
direktors, wurde einstimmig von den Stadtverordneten in Pose«
für die dortige neugefchaffene Stadtratsstelle gewählt.

* Die Teilnahme der Prinzessin Ludwig Ferdinand
am Katholikentage wird von der „Köln. Ztg." für eine
Tatsache von geringer Bedeutung erklärt . Das rheinische
Blatt läßt sich darüber aus München schreiben: Es ist
nicht das erste Mal , daß die Prinzessin de la Paz, die als
echte Tochter der Exkönigin Jsabclla neben deren ultra-
montaner Gesinnung auch ihre Gutherzigkeit, Wohltätig¬
keit und andere sympathische Züge geerbt hat, in ähnlicher
Weise von sich reden macht. Wenn sie, die doch durch ihre
Ehe deutsche Staatsbürgerin ist, in spanischen Zeitungen
di« staatlich-kirchlichen Verhältnisse ihrer zwejten Heimai
grau in grau malte, so hat man das der Unbesonnenheit
einer lebhaften Frau zugute gehalten, und nicht einmal
ihren Gemahl, den Arzt und Musikvirtuosen Ludwig
Ferdinand , dafür verantwortlich gemacht. Die adalber-
tinische Linie, welcher der genannte Prinz angehört , gilt
zwar als sehr streng kirchlich gesinnt, aber die sogenannten
Katholikentage zu besuchen, ist doch bisher noch keinen:
männlichen Mitglied dieser Linie eingefallen. Die Tat¬
sache, daß der dem Zentrum so bitter verhaßte Kriegs¬
minister v. Asch als Gast am Jagdlager des Regenten
weilt , bildet zu dieser Angelegenheit einen erfreulichen
Gegensatz. Die gleiche Auszeichnung ist übrigens vor
zwei Jahren auch jenem Grafen Moy zuteil geworden,
Her die vom Zentrum abgelehnten 100 000 M . für Kunst¬
zwecke stiftete.

Ausland.
* Frankreich. Der Hauptmann Mercier vom 8.

KüraffierMegiment wurde vom Kriegsgericht in Chalons
wegen Mißhandlung Untergebener zu 4 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . — Der Gcneralrat von Dijon hat
vorgestern eine Resolution angenommen, worin der
Wunsch ausgedrückt wird , die Trennung von Kirche und
Staat möge sobald als möglich durchgcführt werden.

* Türkei . Die Nachrichten aus Armenien lauten
Hochernst. Der Ausbruch eines allgemeinen Aufstandes
ist bevorstehend. — Die Beisetzung des Sultans

wenn auch öfters geheime Abzeichen auf Kleidung und
Kopfbedeckung die Genossen miteinander verbinden.
Selbst ein „Gesellschaftssitz", ein Versammlungslokal , ist
nichts Seltenes bei diesen sich ihrer sozialen Bedeutung
rvohlbewußten Herren . Di « eine Clique hält ihre Be¬
ratungen im „Kasino von Msnilmontant " ab, die andere
tritt im ,/iurfaal von Charonne" zusammen. Der ,Flub
des Pöre -Lachaise" hielt seine Sitzungen aus dem be¬
rühmten Friedhof unter dem Vovsitz einer zwanzig-
jäürigen Apachin, genannt die Venus von Popincourt.
In den meisten Fällen haben die Banden ihre geschriebe¬
nen Statuten . Unlängst wurde eine Bereinigung aus¬
gehoben und hinter Schloß und Riegel gebracht, die so¬
gar gedruckte Statuten besaß. Der erste Paragraph lautet
in diesen neuzeitlichen Verfassungen stets: unverbrüch¬
liche Treue gegen den Anführer bis in den Tod, der
zweite Paragraph : auf Verrat steht Todesstrafe. Auf der
Pölizeipräfektur herrscht stets ungeheure Heiterkeit, wenn
wieder einmal derartige , nicht mit der behördlichen Be¬
willigung versehene Statuten in die Hände der Polizei
gefallen sind. In einer solchen Konstitution hieß es
z. B .: 8 10 lbesser am Platze wäre die Zahl 11 gewesen):
„Wenn ein ,-Apache", der Geld hat, einem anderen
Apachen ", der keines, wohl aber Durst hat, antrifft,
mutz er ihn unverzüglich in die nächste Kneipe führen ."
§ 19: „Richtet sich ein „Apache" nicht nach den Vorschriften
dieses Gesetzes, so wird er aus der Gesellschaft ausge¬
schlossen und außerdem — verhauen". Mit einem ähn¬
lichen Laien-Katechismus sind fast alle dies« ehrenwerten
Brüderschaften ausgerüstet , und ihre Mitglieder pfl.-gen
die Solidarität in einem Grade, daß manche Stadtviertel
nach 10 Uhr abends ohne den Revolver in der Tasche
kaum noch passierbar sind.

All« Welt schreit nach der Polizei und beschuldigt
ihren Präfekten der Saumseligkeit. LSpinc, der Beherr¬
scher der Pariser Schutzmannschäft, tut als energischer
Mann seine Schuldigkeit im vollsten Maße, und seine
Untergebenen stürzen sich mit Todesverachtung in die
wildesten nächtlichen Apachengefechte. Die wahre Schuld
an dem Uberhandnehmen des Verbrechertums liegt auf

Wiesbadimer TaMa « . 2. ^ tauber 1904.
Murad  erfolgte aus das allcreinfachste. Rur Frauen
und Ulemas folgten der Bahre , weder Militär , noch
Beamte gaben das Geleit. Auch di« Teilnahme des
Publikums an der Bestattung war infolge der umfang¬
reichen Sicherhettsmatzregeln und des Mangels an In¬
teresse nur gering . Die .Zeitungen dursten nichts er¬
wähnen als den einfachen sechszetligenoffiziellen Bericht
über den Tod des Sultans.

Aus Stadt und Zand.
Wiesbaden,  2 . September.

— Personal-Nachrilchtcn. Herr Rcgtcruiiqs-Supcrnunierai
Schulz hier ist zum Königlichen Regierungs-Sekretär ernannt
worden. — Den Kaufleuten Heinrich Hauch und Nathan
R e i sen b e r g zu Wcilbnrg im Oberlahnkrerse und dem Fug.
gendarnien Leopold Schmidt  zu Kamp im Kreise St . Goars¬
hausen wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— Kurhaus zu Wiesbaden. Wie wir hören, hat die Kur¬
verwaltung säst sämtliche Engagements für die großen ZykluS-
Konzcrtc der bevorstehende» Wintcrsaison zum Abschlüsse gebracht.
An Gastdirigenten sind gewonnen: Richard Strauß,  unter
dessen persönlicher Leitung seine Sinfonie „Domestica" zur Auf¬
führung gelangen wird, Generalmusikdirektor Felix Mottl
und Professor Arthur N t k i s ch. Mit Hans Richter  schweben
noch Verhandlungen, ebenso mit Siegfried Wagner,  unter
dessen Leitung möglicherweise ein Extra-Konzert zu stände kommen
dürste. Im übrigen liegt die Leitung der Konzerte in der
bewährten Hand des Königlichen Musikdirektors Louis Lüstner.
Im Konzerte unter Richard Strauß wird auch die Gattin des
genialen Komponisten, bekanntlich eine vorzügliche Sängerin,
Mitwirken. Den Reigen der Konzerte eröffnet Eugen d'Albert,
es folgen Anton van Rooy, Erika Wedekind, Willy Bnrmester,
Theodor Bertram , Berta Morena, Karl Burrian ;öte beiden
letzteren Künstler versprachen bestimmt, ihr vorjähriges Ver¬
sprechen einzulöseni, Mark Hambourg, Frau Fleischer-Eder,
Eugen Maye. Mit Jean Kubelik findet ein Extra-Konzert imJanuar statt.
_ — Residcnz-Theater. Der pikante französisch« Schwank „Die
8M Tage", der so schnell zu großer Beliebtheit gelangt ist, kommt
heute Freitag z,r Aufführung. Morgen Samstag findet die
Premiere des auf vielen auswärtigen Bühnen mit großem Bei¬
fall gegebenen Lustspiels„Nur kein Leutnant" von Wolters und
v. Puttkammcr statt. Die liebenswürdige, harmlose Fabel des
Stückes gipfelt in der lustigen Idee , daß ein alter Brummbär
von prächtigem Seemann, der eine anscheinend unbesiegbare
Abneigung gegen die Uniform hat, schließlich seine einzige Tochter
gerade an einen Leutnant verliert . — Sonntag nachmittag findet
die erste Vorstellung zu halben Preisen statt und geht der lustige
Schwank„Die 800 Tage" in Szene. Sonntag abend 7 Uhr wird
das hochinteressante Schauspiel „Die eiserne Krone" von Fcdor
o. Zabeltitz wiederholt. Das erste Gastspiel in dieser Spielzeit
findet schon am Freitag , den 9. September, statt, und zwar tritt
die berühmte französische Künstlerin Yvette Guilbert an diesem
Abend zum ersten Male in Wiesbaden auf.

— Walhalla-Theater . Die Mitglieder , des Noth-
maunschen Operetten -Ensembles sind nach allen Rich¬
tungen auseinander geflogen, und von der Bühn« des
Walhalla-Theaters haben die Artisten wieder Besitz er¬
griffen. Herr Direktor Billing  hat gleich beim ersten¬
mal wieder seinem verdienten Rüf als geschickter artisti¬
scher Leiter Ehre gemacht: das erste Programm hat
gestern abend die neue Saison glänzend eröffnet. Und
cs klappt alles,' auch der musikalische Teil erledigte sich
unter oer tiefflichen Direktion des Herrn Kapellmeisters
Großkops  tadellos, - das will bei einer Barists -Bor-
stellung upi so mehr heißen, als es sich hier immer um
ein krauses Potpourri aller möglichen Melodien han¬
delt. Die erste Nummer des ersten Programms wird
von einem reizenden Mädchsn gespielt: Miß Käthi
produziert sich als Puppe auf dem Drahtseil . Ihre
Füßchen gleiten flink über den glatten Draht , sie dreht
sich, beugt sich; daß sie einen Fehltritt tun könnte, daran
denkt man nicht. Nach der hübschen Puppe kam der
Münchener Humorist Oskar H ü b e r . Veni , vidi , vici,
durfte er von sich sagen. Das gilt aber mehr noch vom
„T he M a y Tri o", den Instrumentalisier : und Papier-
Manipulatoren . Offenbar Vater , Sohn und Tochter.
Musikalisch sind sie alle drei, der Vater hat es in der
Sicherheit beim Gebrauche des Fiedelbogens bis zur Vir¬
tuosität gebracht. Er spielt mit der Geige auf dein
Bogen, er spielt hinter seinem Rücken, er geigt sogar mit
einem Streichhölzchen einen netten Walter aus den vier
Saiten seines Instruments . Auf ein abgelegtes Zichorien-
faß hat er eine Saite gespannt, die genügt ihm, um ton¬

seiten des Richterstanöes. Führt die Polizei , wie in
.den letzten Tagen öfters , eine gründliche Razzia aus,
die immer 300 bis 450 männliche und weibliche Indivi¬
duen zur Strecke bringt , dann lassen die Richter am
nächsten Tage vier Fünftel der Verhafteten wieder frei,
weil es ihnen angeblich an einer gesetzlichen Handhab:
für die strafrechtliche Verfolgung derselben fehlt. In der
Tat , um nicht als Vagabund angesehen zu werden, ge¬
nügt der Besitz der bescheidenen Summe von 20 Centimes.
Die Sage geht, daß viele Strolche, die schon unzählige
Male in das Netz der polizeilichen Streifzüge sielen,
4 Sous eingenäht in der Westentasche tragen , um nicht
in Versuchung zu kommen, ihren letzten Rettungsanker
in Absinth zu vertrinken . Nur diejenigen werden vom
Untersuchungsrichter zurückbehalten, die aus frischer Tat
des Diebstahls oder des Mordversuchs ertappt wurden.
Sehr selten kommt es vor, daß ein Eingelieserter nicht
die obligatorischen 20 Centimes vorzuweisen vermag.
Vor eitrigen Tagen streckte ein Vagabund dem Polizei-
kommissar hohnlächelnd die neue französische Nickelmünze
im Werte von 2b Centimes entgegen und meinte: „Für
die übrigen 5 Centimes bitte ich um eine Tasse Kaffee
wegen ungerechtfertigter Freiheitsentziehung ". Die auf
frischer Tat Ergriffenen gehörten, wenn sie einen ge¬
waltsamen Diebstahl ausführten , von Rechtswegen vor
die Geschworenen, die sie zu Zwangsarbeit zu verurteilen
hätten. Aber — und hier zeigt sich die ganze Herrlichkeit
des französischenJustizwesens — die Pariser Richter
haben seit Jahren die Gewohnheit angenommen, die
Verbrechen der Straßenhelden in Vergehen umzuwan¬
deln, und sie statt vor den Schwurgertchtshos vor das
Anchtpolizeigericht zu bringen . „Korrektionalisicren",
d. h. vor das „tribunal de police correctionnelle"
schieben, lautet der technische Ausdruck für dieses mehr
als zweifelhafte Verfahren , mittelst dessen sich die gefähr¬
lichsten Verbrecher mit einigen Monaten oder Jahren
Gefängnis aus der Affäre ziehen. Warum befleißigen
sich die Pariser Richter dieser unangebrachten Milde?
Aus Sparsamkeitsgründen . Denn die Relegation kostet
viel Geld, und wollte man alle, die es verdienen, in die

K-ttrS.
reiche Melodien hervorzubringen . Doch am bewunderns¬
wertesten ist das Talent von Sohn und Tochter, aus zu¬
sammengeknülltenBogen Papiers mit den Händen durch
Drehen und Wenden und .Herausreißen die schönsten
Gebilde zu formen. Ohne auf seine Arbeit zu blicken—
manJjQüe ihm die Augen zugcbunden — formte z. B.
der Sohn aus diese Weise in knapp acht Minuten eine
ungefähr 1y2 Meter im Durchmesser haltende prächtige
Rosette mit der Firma des Etablissements „Walhalla-
Theater". Das Publikum würdigte diese seltene Artisten-
Darbietung , die auch wirklich einmal etwas ganz Neues
ist. durch wahre Beifallsstürme . Herr Grotzherzogl.
Badischer Hvsopernsänger a . D . Karl Cords  gibt ein
Gastspiel. Herr Cords ist noch gut bei Stimme ; er er¬
zielte einen ganzen Erfolg . Uns freute cs, auf einer
Vari ^tMihne einen Säuger zu hören, der wirklich singen
kann, es freute uns aber nicht weniger , daß in der gold¬
blonden VvrtragAÄ „st̂ i.i„ Hella v. Sch in i d t eine
Sängerin auftrat , die über eine hübsche Stimme verfügt
und weit mehr Talente als eine Durchschnittsartistin hat.
Fräulein v. Schmidt singt reizend, dabei wirkt sie mit
Mimik und Spiel gleich bezaubernd. The great
YUerom ’s „Melange -Kugelakt" kann mit Recht
sensationell genannt werden, daß er kein« Konkurrenz
hat, ist anzunehmen. Ein hübsches Spiel auf riesigen
Gummiballen, das einmal aber etwas gefährlich wird:
wo einer der Ulleroms, aus einem der sehr beweglichen
Ballen stehend, einen 3 Meter hohen Bambusstab in
die Höhe hält, an dem ein kleinererAllerom hinausklettert,
um oben zu turnen . Die Meisterschaststurner Abs
Avello und Katharina  brillierten : er yrehr durch
seine Kraft, sie mehr durch ihre Grazie . Ek ist ein
wahrer Herkules, der das doch mindestens seine 120 Pfund
schwere Fräulein mit einem Arm stemmt. Athleten, das
müßt ihr euch ansehen! Im russischen Gesang- und Tanz-
Ensemble „Engelsky-Troupe ", das wilde, russische Natio-
naltänze zum Bosten gibt, wie sie der Wutki Hervor¬
bringen ^ mag, zeichnet sich besonders einer der Tänze
durch schauderhafte Gliederverrcnkungen aus . Die
Vorstellung schloß mit dem Elfenzauber des Frls.
Francis . Serpentintänze , in Farbengluten getaucht,
man kann sich in eine bessere Welt hinüberträumen , beim
Anblick der beständig Form und Farbe wechselnden
Schmetterlingsflügeln der Tänzerin . Nur eins wirkte
etwas störend: die licht- und farbenerzeugenden Apparate
dürften etwas mehr ins Verborgene gerückt werden.
Die Sache ist noch einmal so wirkungs - und stimmungs¬
voll, wenn man die Quelle nicht sieht, mit welcher di«
Wunder bewirkt werden. -oft.

— 5vjähriges Dienstjubiläum . Der Kgl. Rechnungs¬
rat Herr Ph . M e n z hier feierte vor einigen Tagen sein
öOjähriges Dienstjubiläum . Anläßlich dieser Feier wurde
demselben von Sr . Majestät dem Kaiser und König der
Rote Adlerorden 4. Klasse nrit der Zahl 50 verliehen.

o. Theater-Jubilare . Am 1. September c. waren
es 25 Jahre , daß die Herren Josef Baumgratz  und
Konrad Berg  als Chorsänger dom Verbände des Kgl.
Theaters hier angehören . Die beiden Herren haben sich
während der ganzen Zeit — Herr Baumgratz als Tenor,
.Herr Berg als Baß — als zuverlässige Stützen des
Chores erwiesen, auch kleinere Rollen, die ihnen vielfach
in der Oper ,wie im Schauspiel übertragen wurden , mit
gutem Gelingen durchgesührt und sich damit die Zu¬
friedenheit und das Wohlwollen der leitenden Persön¬
lichkeiten erworben . Sie erfreuen sich auch durch ihre
vorzüglichen persönlichen Eigenschaften der Freundschaft
und Achtung innerhalb des großen Verbandes des
Theaterpersonals und weiterer Kreise. In ihrer Be¬
scheidenheit haben sie zwar den Jubiläumstag unerwähnt
vorübergehen lassen, doch auch nachträglich wird es ihnen
an Beweisen der Wertschätzungnicht fehlen.

v. Sedanfeier . Auch in diesen: Jahre wurde die
Feier des denkwürdigen Tages von Sedan mit dem
pietätvollen Gedenken derjenigen eröffnet, die in jenem
blutigen Ringen für das Vaterland ihr Leben gelassen
haben. Um 6 Uhr gestern abend hatten sich Deputationen
der einzelnen Krieger- und Militärvereine vor dem

Strafkolonien schicken, würde das Jnstizbudget nicht zu¬
reichen. Also, der „Apache" macht seine paar Monate
Gefängnis in heiterem Gemütszustand ab, schreibt an
einige humanitäre Vereine , die sich seiner annehuien und
ihn: die bedingte Freilassung verschaffen, wird , nachdem
er zwei Drittel seiner Strafzeit abgeseffen, entlassen und
ermordet an demselben Abend einen friedlichen Bürger.
Tie Farben dieses sozialen Gemäldes sind keineswegs
zu dick aufgetragen ; alle Pariser Richter sind sich einig,
daß ihnen Gesetz und Budget die Hände binden im
Kampfe gegen die Straßenunsicherheit.

Nicht nur von den „Apachen" droht den harmlos
ihres Weges einherwandelnden Hauptstädtern Gefahr.
Sind sie nachts einem Dolchstich ausgesetzt, so lauert auf
sie am Tage das männermordende Automobil.  Jeden
Tag berichtet die Presse über 3 bis 4 Überrumpelungen
von Fußgängern . Was würde Boileau , der sich in seiner
bekannten Satire über die Straßenübersüllung in Paris
im 17. Jahrhundert beklagte, vom heutigen Verkehrs¬
wesen in der Hauptstadt sagen! Früher fürchtete man sich
vor den mit rasender Schnelligkeit fahrenden Milch- und
Fleischerwagen. Ĥeutzutage betrachtet man diese nur noch
als schleichende Schildkröten und geht ihnen kaum aus
dem Wege. Wenn sich aber Verbrecherwelt und Auto¬
mobil vereinigen , uw den Fußgänger zu ängstigen, dann
ist sozusagen der Gipfel erreicht. Kürzlich brachen
„Apachen" in einem Geschäft ein und überfuhren hinter¬
her drei Pariser!

Reflüery-Thealer.
Donnerstag,  den 1. September : Erst-Aus-

führung : „Die eiserne Krone". Schauspiel in 6 Akten
von Fedor von Z o b e l t i tz. In Szene gesetzt von
Dr . H. Rauch.

Doktor Rauch meidet als Mann von Geschmack die
Pfade der Konvention, das : „Jedermann schenket zum
ersten den guten Wein, und wenn sie trunken, alsdann
den geringeren ". Er ist ein Lebenskünstler, er weiß zn
steigern, und so bot er seinen ziemlich zahlreich erschie-
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Portale des alten Friedhofes versammelt, um an dem
Kriegerdenkmal daselbst und darauf au demjenigen im
Nerotal zur Ehrung der gefallenen und verstorbenen
Mitkämpfer Lorbeerkränze niederzulegen . Entsprechende
Ansprachen hielten auf dem Friedhofe Herr v. Brau-
c o n i,  im Nerotal der Vorsitzende des Kriegervercins
„Germania-Alemannia ", Herr Emil Rumpf.  In der
Stunde von 7—8 Uhr abends ertönte festliches Glocken-
geläute und um 0 Uhr versammelten sich die Mitglieder
der Krieger- und Militarvercine in dem geschmückten
Saale des „Turn -Wereins ", Hellmundstraße 28, recht
zahlreich zu einem gemeinsamen F e stk o m me rs , der
einen ebenso würdigen wie fröhlichen Verlauf nahm.
Als Ehrengäste waren Herr Polizeipräsident v. Schenck,
Herr Gymnasialdirektor Breuer und Herr Hostheater-
Intendant Dr . v. Mutzenbecher erschienen. Der Vor¬
sitzende des Kreiskriegervcrbandes Wiesbaden-Sradt,
Herr Landmesser Leutnant d. R . Klein,  erösfnete den
Kommers mit den besten Wünschen für einen fröhlichen
Verlauf desselben und Herr Dr . med . Schräder  be¬
grüßt« speziell die Ehrengäste und Vorsitzenden der ein¬
zelnen Vereine. Die eigentliche Festrede hielt bald daraus
Herr Klein,  der in seinen Erinnerungen an die
große Zeit der einmütigen Erhebung des deutschen Vol¬
kes mit warm empfundenen, begeisternden Worten an die
Herzen seiner Zuhörer , insbesondere der Krieger, rührte.
Redner erörterte auch die Bedeutung des Kriegevvereins- k
Wesens für die Pflege der Tradition , sowie soldatischer
Treue, Zucht und Ordnung , und gab schließlich seiner
Freude darüber Ausdruck, daß gerade der denkwürdig«
Sedantag die hiesigen Vereine , die in der letzten Zeit
etwas getrennt gewesen, wieder zusammengeführt habe.
Die eindrucksvolle, sehr 'beifällig aulsgenommene An¬
sprache schloß mit einem begeistert ausgenommenen
Kaiserhoch. Herr Polizeipräsident v. Schenck gab dem
Danke für die Begrüßung der Gäste Ausdruck und
knüpfte daran die ernste Mahnung , einig zu sein, nur
dem einen Ziele der Pflege der Kameradschaft und der
treuen Hingebung an Kaiser und Vaterland zuzustreben,
an den großen Gesichtspunkten sestzuhalten und sich
darin nicht durch kleine Kleinlichkeiten beirren zu lassen.
In diesem Sinne ließ Herr v. Schenck den Kreiskrieger¬
oerband Wiesbaden-Stadt leben. Auch seine Rede hatte
einen lebhaften Widerhall in der Versammlung gefunden.
Seine Exzellenz Herr Generalintendant v. Hülsen  zu
Berlin hatte auch der hiesigen Feier gedacht uüd einen
telegraphischen Gruß gesandt. Herr Emil R u m p f
toastete auf das geeinte Vaterland und „Deutschland.
Deutschland über alles" schallte es darob mächtig durch
den Saal . Im Verlause des Abends schilderte Herr
Opernsänger a . D . Zapf  ein interessantes Erlebnis
bei dem Fürsten Bismarck am 3. Juli 1892. Es war der
Gedenktag von Königgrätz, und als Bismarck daran er¬
innert wurde, sagte er mit Ernst : „Ein Königgrätz wer¬
den wir nicht mehr erleben, aber auf «in zweites Sedan
werden wir uns gefaßt machen müssen". Der Aufforde¬
rung des Herrn Zapf enffprechend, weihte die Versamm¬
lung dem großen Kanzler ein stilles Glas . Um den
schönen Verlaus des Abends machten sich Herr Tenorist
Bernhard,  Herr Studiosus Kaus (Bariton ), sowie
ein aus den Mitgliedern des russischen Kirchenchores,
Herren Ballhaus , Kämpfer , Bernhard.
Wigand und Fischer  bestehendes Quintett durch
schöne Gesangsvorträge und Inst not least der
,Mi esb a de n e r Musikverein"  unter Leitung
des Herrn A. H a ss e l m a n n durch seine meist patrioti¬
schen Musikstücke verdient . Von den gemeinschaftlichen
Liedern wurden „Wir waren auch dabei", von Kur¬
inspektor Ferd . Mäurer und „Heimatsgruß an Nassau"
von Erwin Wester (Pseudonym des verstorbenen Land¬
gerichtsrats Witzmann) mit besonderer Wärme ge.
surigen. Mit Dankeswvrten des Herrn Vor¬
sitzenden Klein an die Mitwirkenden und des
Herrn Akzisebeamten Hchner an Herrn Klein, sowie
einem Toast des Herrn Landessekretärs N o a ck auf
Herrn Rumpf schloß die Feier . Die heutige Haupffercr

begann um 6 Uhr früh mit Glockengeläut« und dem
Blasen eines Chorals von der Platfform der Marktkirche.
In den Schulen,  wo man in den letzten Jahren die
Gedenkfeier mit dem Unterricht verbunden hatte, wurde
dieselbe heute wieder durch besondere Festakte begangen
und der Unterricht fiel ganz aus.

— Stenographie-Unterricht. Der anfangs dieser
Woche angekündigte Anfänger-Kursus in Gabcls-
bergerscher  Stenographie , welchen der hiesige Steno¬
graphenverein „Gabelsberger " veranstaltet, beginnt
morgen Samstag , den 3. September , abends 9 Uhr, in
dem Unterrichtslokal des genannten Vereins , Gewerbe¬
schule, Saal 10 (Wellritzstraße 34, 2. Etage). Es kann
die Erlernung der Stenographie angesichts der hohen
Wichtigkeit, die diese Kunst besonders in unserer Zeit er¬
langt hat , nur dringend empfohlen werden. Das deutsche
Einheitssystem Gabelsberger , die älteste und grund¬
legende deutsche Stenographie , ist die bei weitem ver¬
breitetste und leistungsfähigste deutsche Kurzschrift, sie
übcrtrifft an Zahl ihrer Anhänger alle übrigen Systeme
zusammen, sie ist in vielen deutschen Staaten , sowie in.
Österreich von staatlichen Schulbehörden in den Lehrplan
der Gymnasien, Realschulen usw. ausgenommen, sie wird
in über 40 Parlamenten als Äammerschrift verwendet
und dient auch zur amtlichen Ausnahme der Reden Sr.
Majestät des Kaisers,' in tausenden von Geschäften aller
Branchen und bei den Vertretern aller gelehrten Berufe
steht Gabelsbergers schöne Kunst wegen ihrer unerreichten
Vorzüge in hohem Ansehen. Überdies ist dies System
sehr leicht erlernbar . Darum lernt stenographieren!

— Reifeprüfung. In Hersfcld unterzogen sich am 81. August
drei jnnge Leute der mündlichen Reifepriifnng, welche dort unter
Borsitz des Herrn Obcrschulrats Dr . Kaiser ans Kassel sürExterne
stattfand. Nur einer derselben, ein Herr aus der Nähe von Wies¬
baden. der von Herrn Oberlehrer Worbs  hier vorbereitet
war, bestand dieselbe.

— Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden ist neuer¬
dings zugelassen: Nordhausen, und zwar während der
verkehrsschwachen Zeit . Die Gebühr für das gewöhnliche
Dreiminutengespräch beträgt 1 M.

— Zu dem Totschlag in Dotzheim wird uns von
dort noch geschrieben: Seit einigen Tagen ist unser Ort
in großer Ausregung wegen des schon gemeldeten rohen
Überfalles auf zwei Italiener . Denn es ist nicht zu be¬
greifen, wie ein solch geringfügiges Vergehen, angeblich
Obstdiebstahl, die Ursache einer derartigen Tat gewesen
sein kann. Die eingeleitete Untersuchung wird wohl
bald Klarheit verschaffen. Der Ort der Tat befindet
sich links von der Eisenbahn, nicht weit von dem Über¬
gänge über die Wiesbadener Chaussee. Auf dem betr.
Grundstücke sollen schon an mehreren Abenden hinter¬
einander größere Obstdiebstähle vorgekommen sein und
wollte der Eigentümer die Obstdiebe erwischen und legte
sich deshalb auf die Lauer. Unglücklicherweisekamen
denn auch die beiden Italiener auf ihrem Wege von
ihrer Arbeitsstelle, dem Güterbahnhose, nach ihrer in
Dotzheim befindlichen Wohnung hier vorbei und sollen
sich auch einiges Obst abgebrochen haben. Wie es nun
weiter kam, ist noch nicht aufgeklärt. Die beiden Täter
behaupten, die Italiener hätten sie mit dem Messer be¬
droht, während der überlebende dies ganz enffchieden
bestreitet. Mag dem nun sein, wie es wolle, die beiden
Italiener wurden mit Latten oder dcrgl. so übel zu¬
gerichtet. Gestern war eine gerichtliche Kommission hier
und hat den Ort der Tat in Augenschein genommen.

d. Ein Pseudolokomotivsührer? Gauner sind oft
groß im Erfinden neuer Tricks, wenn es gilt , andere
hereinzulegen. Einer , von dem man bis jetzt weder
weiß, woher er kam, noch wohin er ging — man hat jede
Spur von ihm verloren —, kam am letzten vorigen
Monats zu einem hiesigen Uhrmacher. Er stellte sich als
Lokomotivführer vor, dessen Taschenuhr im Dienst völlig
zertrümmert worden sei: der kulante Eisenbahnsiskus
habe eingesehen, daß es seine Pflicht sei, die Uhr zu er¬
setzen, und er habe ihn deshalb geschickt, sich hier für ein
passendes, gutes Ersatzstück zu sorgen. An einer Uhr,
die ihm sonst ganz gut gefiel, hatte der „Lokomotivführer"

geringe Ausstellungen zu machen: der Uhrmacher erbot
sich daher, innerhalb zweier Tage für eine andere Uhr
zu sorgen, womit der Kunde einverstanden war . Er
ließ sich die Rechnung im voraus heransschreiben, wäh¬
rend das geschah, verschwand er. Der von der Plötz¬
lichkeit des Verschwindens überraschte Uhrmacher konnte
nachher allerdings den Grund desselben feststellen: der
Pseudolokomotivsührer hatte die ganze Geschichte von der
im Dienst zertrümmerten Uhr und dem kulanten Eisen¬
bahnsiskus nur eingesäbelt, um die Gelegenheit zu einem
Diebstahl zu finden. Mit ihm war eine ziemlich wert¬
volle Taschenuhr verschwunden.

d. Erwische Diebin . Im Juli wurden in mehreren
Fällen von einer Frauensperson aus den Fremden-
zimmern hiesiger Hotels die verschiedensten Wäschestücke
gestohlen. Die Diebin ist nunmehr in der aus dem Er-
pressungsprvzeß, der während der letzten Schwurgerichts¬
periode verhandelt wurde, bekannten, als unzurechnungs¬
fähig erklärten Frau D e i chm a n n ermittelt worden.

— Gestohlen wurden in der Nacht vom Mittwoch auf
Donnerstag aus einer Arbeiterhütte an einem Neubau
rn der Eltvillerstvatze die von den Maurern darin auf¬
bewahrten Arbeitskittel . Die Hütte wurde gewaltsam er¬
brochen. Der Diebstahl ist zur Anzeige gebracht.

— Kleine Notizen. Der Männergesangverein „Ht l d a* *
hat bei Herrn Schäfer, Rheinstraße 21, ein Vereinsbitd anferi
tigcn lassen, das gut gelungen und für einige Tage Sei der Firma
M. Schneider , Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße, ausgestellt ist.
— Gestohlen  wurde am 28. August von einem Bauplatz in
der Westendstratze ein Handkarren  ohne Aufstcllbretter und
angcschuhten und durch Ringe gebundenen Scherbäumen.

* Herborn, 80. August. Über ein Wohltätigkeitskonzert des
Schnhschcn Künstlerauartetts aus Wiesbaden schreibt das „Herb.
Tagblatt" u. a.: Wenn schon am Morgen des 11. August die rauhe
Wirklichkeit der Ereignisse uns aus den seligen Träumen schreckte,
in welche die unvergeßlich herrlichen Klänge des ersten Schuh'-
schen Liederabends uns gewiegt, so sollte leider die Panik des
zweiten Brandes ans die Veranstaltung des gestrigen Konzertes
ihre düsteren Schatten werfen. Bei der allgemeinen Aufregung,
welche unsere Einwohnerschaft durchzittert, konnte auf den starkem
Besuch nicht gerechnet werden, dessen das Konzert vom 10. August
sich erfreuen durfte. Nur den glänzenden Leistungen des ge¬
nannten Quartetts , seiner großen Beliebtheit und seinem guten
Rufe ist cs zu danken, daß das gestrige Konzert überhaupt statr»
finden und zur Unterstützung der Abgebrannten die immerhin
noch ansehnliche Summe von 60 M. erzielen konnte. Durch die
Ungunst der Verhältnisse ließen sich die wackeren Sänger nicht
entmutigen, nur das beste zu bieten.

* Mainz, 2. September. Rheinpegel: 40 cm gegen
42 cm am gestrigen Vormittage.

Gerichts saal.
* Frankfnrt a. M., 1. September . Die Verhandlung

gegen den Oberleutnant Witte, früher im Forbacher
Trainbataillon , der vom hiesigen Kriegsgericht wegen
Meineids und Soldatenmitzhandlnng zu 1 Jahr 3 Mona¬
ten Zuchthaus und Ausstoßung aus dem Heere verurteilt
wurde, vor dem hiesigen Oberkriegsgericht findet am 15.
September statt. Da der Gerichtsherr keine Berufung
eingelegt hat, scheiden in der Verhandlung vor dem
Oberkriegsgericht diejenigen Punkte der ursprünglichen
Anklage, in denen das Kriegsgericht auf Freisprechung
erkannt hat, aus der Verhandlung aus . Es sind daher
viel weniger Zeugen geladen, und das Oberkriegsgericht
hat nur einen Tag für die Verhandlung vorgesehen. Es
wird sich also in der neuen Verhandlung nur um den ge¬
sellschaftlichen Verkehr des Oberleutnants Witte mit der
verstorbenen Frau Koch und um die Soldaten -Mißhand-
lungen handeln.

* Irrfahrten eines Freiherr «. Auf ein Abenteuer,
leben kann der Oberleutnant a. D. Karl Friedrich Frei¬
herr v. Trenberg zurückblicken, der sich vor dem Landge¬
richt Schweinfurt wegen Betrugs zu verantworten
hatte. Er war von 1863 bis 1872 Offizier der bayerischen
Armee: im Feldzug 1870/71 wurde er zum Tode verur¬
teilt, jedoch nach Beendigung des Krieges begnadigt.
Dann ließ er sich in der Fremdenlegion anwerben , wo
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nenen Gästen „zum ersten den Geringeren ", den biederen
Haustrunk , den „Kutscher", gelängt und versetzt mit
einem Schuß Zuckerwasser aus der vielgeliebten Flasche
„Altheidelberg". Hier wie dort die strenge Pflicht des
zum Fürsten gewordenen Prinzen , hier wie dort der Ab¬
schied von dem „Gespusi", das man nach Otto Julius
Merbaum unbedingt haben muß. Abschiedstränen, denn
ein Thron ruft mit seinen Anforderungen . Diesmal i|t
es der bulgarische, Pardon , illyrische Thron , und der.
der dazu von der Nation , vertreten durch den Mrmster-
prästdenten Beresco , berufen wird , ist der Prinz Alexan¬
der von Battenberg , Pardon , Prinz Ernte von Schönrngh.
Nun, er läßt sich nicht lange nötigen , zumal ihm der große
Kanzler gesagt hat, ein so schnelles Avancement, wie vom
Leutnant zum Generalissimus winke ihm nie wieder.
So opfert er denn mit einigen schönen Worten sein:
kleine Dina , die so gerne Krebsschwänze mit Dill ißt,
der Pflicht und reist mit seinem Adjutanten , Herrn von
Saffenhausen, in das halb orientalische Land Jllyrien,
wo er in die verworrensten Zustände gerät . Aber er
zeigt, daß er ein deutscher Fürst und Offizier ist, der sich
nie und unter keinen Umständen an den Wimpern klim¬
pern läßt, auch von keinem herrschsüchtigen Minister¬
präsidenten, und der auch im letzten Moment es noch über
sich gewinnt, von einer heißblütigen Südländerin , der
Frau seines Freundes , Abstand zu nehmen. Sern
Gespusi, das ihm die Hosintrigne ins Land gerufen, damit
er sich in dieser Schlinge fange, hat sich inzwischen als
ein Persönchen erwiesen, dessen rührende Abschiedstränen
im êrsten Akt (Tränen , die im Zuschauerraum wieder
Tränen aus lösten) nicht schwer wogen. Die kleine
Dina , von einem neuengagierten Fräulein Elly Arndt
mit guter Empfindung aber ohne anderen Charme ge¬
geben, tröstete sich sehr bald nnt einem rumänischen Jüng¬
ling, während sich des Fürsten Freund und Adjutant
einige Akte durch mit einer Gewehrfabrikantin (Fräulein
N o o rma n) durchschäkerte, bis gegen den Schluß hin, wo
der Fürst mit feinen Plänen dnrchdrang und wo sich der
Nebenbuhler um die Macht, der Ministerpräsident , opfert,
die glückliche Verlobung der beiden erfolgt . Alle diese
Geschehnisse wurden uns hier vorgeführt , wie ein ge¬
schickter Romanschriftsteller, der die Mache los hat, so
etwas behandelt, spannend, rührsam und mit schönen
Tiraden . Das stoffliche Interesse bringt den Sieg , das

literarische muß in den Hintergrund treten . Nun , wie
gesagt, Doktor Ranch spart sich das Beste bis zuletzt —
und er hat, wie wir wissen, viel Gutes in pell «. Er
hat uns also zum Anfang keine Literatur 'geboten, son¬
dern nur ein Theaterstück. Seinem Inhalt nach kam es
freilich sehr post kestuni . Die Battenberg - Affäre liegt
ja schon weit zurück, und wenn so etwas ausgeschlachtct
werden soll, so geschieht es am besten gleich. Aber Inter¬
esse hat es auch heut noch erweckt, denn das Publikum
nahm „Die eiserne Krone" mit großem Vergnügen ent¬
gegen und bedankte sich schön bei dem, der sie herangeholt
hatte. Es wurde übrigens auch sehr wacker gespielt. Die
alten, bewährten Kräfte schienen sich in den Ferien gut
erholt zu haben: nur der Theatervorhang , das Klingel¬
zeichen und die Rampenbeleuchtung waren noch in Ferien¬
stimmung und hatten ihren eigenen Kops, den sie ja schon
oft aufsetzten. Den Prinzen spielte „ein Neuer", ein
Herr Hetebrügge.  Er spielte ihn mit Länge, gewiß
1 Meter 86, mit natürlicher Frische und einem guten
Organ . In den künstlerischen Valeurs ist er Herrn
B a r t a k ähnlich, der den Adjutanten sehr angenehm
verkörperte. Die Herren K i e n s che r f , Wilhelmy,
Roberts,  der auch vorzüglich Maske gemacht hatte,
und R ü ck er leisteten Hervorragendes , und unter den
Damen zeichnete sich Fräulein Frey  wieder besonders
aus , wenngleich auch sie das Leere und Schablonenhafte
in der Zeichnung der Marfa durch ihr Spiel nicht über¬
all ausgleichen konnte. Sch . v. B.

Aus Kunst und Leben.
"FT. Frankfurter Opernhaus. Nach zweimonatiger

Pause, in welcher wichtige bauliche Veränderungen vor-
genc-mmen würden , ist die Oper am 31. August mit einer
„Tailnhäusrr "-Äusführung wieder eröffnet worden. Die
neue elektrische Beleuchtung funktionierte sehr gut und
zeigte das prachwolle Haus in seiner ganzen Schönheit,
die jetzt, namentlich im Treppenhaus und Foyer , besser
als früher ins „rechte Licht" gestellt werden kann. Für
den Zuschauerranm, der bei der Eröffnungsvorstellung
bis auf den letzten Platz ausverkauft war , ist die hellere
Beleuchtung nicht so vorteilhaft , da er nicht mehr frisch
und neu genug ist, um die intensive Helle gut vertragen

zu können. Auch störte das plötzlich eintretende tiefe
Dunkel bei Ansgang des Vorhangs . Für die Bühnen¬
effekte jedoch erwies sich die neue Beleuchtung als vor¬
züglich. Die Ausführung selbst ist keine der besten. Nur
die „Elisabeth" der Frau Hensel - Schweitzer  und
der „Wolfram" des Herrn Breitenfeld  sind vor¬
zügliche Leistungen. Auch die Regie Krähmers  ver¬
dient volles Lob. Recht belustigend wirkte die Unsitte,
daß nach Akrschlutz einzelne und noch dazu als Anfänger
wirkende Künstler mit riesigen Blumen -Arrangements
vor die Rampe treten dursten. Da ist das Zuwerfen des
„Rnhmgemüses" nach einer Bravourleistung , wie es
früher gestattet war , doch angebrachter. Die Intendanz
dürfte solche, fast stets von übereifrigen Verehrerinnen
arrangierte Kundgebungen nicht leiden, denn sie wirken
meist lächerlich.

* Verschiedene Mitteilungen. Nach beendeten Som-
lnerfcrien öffnete gestern unser Kgl . Hoftheater
wieder seine Pforten . Zur Eröffnungsvorstellung hatte
man Bizets „C arme  n" gewühlt, deren vortreffliche
Wiedergabe hier ja allerseits bekannt ist. Neu war Herr
Sommer,  der den Don Jose stimmlich und auch dar¬
stellerisch vortrefflich gab. Alle, vor allem noch Fr.
Brodmann , Frl . Müller , Frl . Hans und Frl . Cordes,
und die Herren Win'kel und Schwegler taten ihr Bestes
und konnten sich in den lebhaften Beifall des vollbesetzten
Hauses teilen: auch an Kranz- und Blumenspenden war
kein Mangel.

Der römische Korrespondent des „B . T ." meldet:
Eine sehr unerfreuliche Nachricht kommt aus Tivoli . Die
gegenwärtig in Masse in Italien einwandernden franzö¬
sischen Mönchs- und Nonnenkongregationen begnügen
sich nämlich nicht damit, sich ein neues Heim zu gründen,
wo es andere Leute nicht geniert : jetzt ist sogar eine solche
französische Kongregation in Verhandlungen über den
Ankauf der Villa d ' Este  getreten . Damit würde'
selbstverständlich dieser herrliche Fleck Erde der Bewun»
derung des internationalen Publikums mehr oder
weniger, vielleicht auch gänzlich entzogen. Die Ein¬
wohnerschaft von Tivoli will gegen diese Gefahr mit
Recht Stellung nehmen und die Regierung ersuchen,
ihrerseits die Villa anzukausen.

»
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er indessen nicht lange aushielt . Er trat hieraus in
holländische Dienste . Hier wurde er nach Holländisch-
Jndien geschickt, wo er wegen Desertion zum zweiren-
mal zum Tode verurteilt wurde . Durch die Vermitte¬
lung einflußreicher Verwandten gelang es ihm jedoch
abermals , die Begnadigung zu erlangen . Schließlich
nahm er an der Expedition gegen die Somalis teil , wurde
aber unterwegs wieder ausgesetzt. Nach langen , müh-
seligen Wanderungen kam er anfangs dieses Jahres
ziemlich mittellos wieder nach Deutschland, wo er sich in
verschiedenen Gegenden umhertrieb . Seine ganzen Ein¬
nahmen bestanden in einem monatlichen Einkommen von
75 M ., mit denen er seine ziemlich luxuriösen Lebens-
ansprüche natürlich nicht bestreiten konnte. So verfiel
er auf den Betrug . Unter anderem logierte er sich in
einem Gasthof auf dem Krenzberge bei Bischofsheim
vor der Rhön ein und gab vor , er müsse in der nächsten
Umgebung photographische Aufnahmen und Ver¬
messungen machen. Als seine Zechschuld die Höhe m»r
46 M . erreicht hatte, floh er. In ähplicher Weise prellte
er noch andere Hoteliers . Vor Gericht gab der Ange¬
klagte die ihm zur Last gelegten Betrügereien zu, er¬
klärte jedoch, seiner Sinne nicht Herr zu sein . Die Sach¬
verständigen Professor Ihr. v. Gudden->München und
Landgerichtsavzt Dr . Erbt gaben ihr Gutachten überein¬
stimmend dahin ab, daß der Angeklagte nicht zurech¬
nungsfähig sei. Das Gericht erkannte demgemäß und
sprach nach kurzer Beratung den Angeklagten frei.

* München, 31. August. Die Klage des Dienst¬
mädchens  Minna Wagner  gegen die ehemalige
Stiftsvorsteherin Elise v. Häusler  auf Schadenersatz
ist nun endgültig entschieden worden . Der Wagner , die,
wie erinnerlich , von der jetzt im Würzburger Zuchthaus
befindlichen Häusler durch Vergiftung gesundheitlich
schwer geschädigt worden ist, würden 3000 M . Entschädi¬
gung z»gesprochen.

Kleine Chronik.
Der kluge HanS wird von jetzt ab niemandem aus

dem Püblikum mehr gezeigt . Die von Herrn v. Osten
gewünschte wissenschaftlicheKommission ist bereits durch
eine Anzahl erster Fachgelehrter gebildet worden und
wird jetzt das Tier eingehend prüfen . Zuschauer würden
dabei störend wirken.

Bei einem Gerüsteinstwrz auf dem Kesselwerk der
Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft in Nieder -Schön-
wcide wurde ein Maurer getötet , während ein zweiter
schwere Verletzungen davontrug.

Trunksüchtige Doppelmörderin . In Orzesche in
Oberschlesien erschlug die trunksüchtige Frau eines
italienischen Arbeiters die beiden kleinen Kinder ihres
Nachbarn durch Veilhiebe . Die Mörderin hat bereits
früher einmal eine ähnliche Untat begangen . Die wurde
aber wegen Mistesstörung damals freigesprochen.

Der Löwenbändiger Julius Seeth hat im Wege der
Zwangsversteigerung das Gut Rolfshagen bei Oldesloe
für 273 000 M . erworben , -Seeth hat schon früher die
Absicht geäußert , sich, sobald er die 25jährige Jubelfeier
seines gefahrvollen Berufes zurückgelegt habe, in das
Privatleben zurückzuziehen. Da die 25 Jahre abgelaufen
sind, so scheint er den Rest seiner Tage als Gutsbesitzer
verleben zu wollen.

Als eine gefährliche Mädchenhäudler-Gesellschast Hai
sich die Familie Golda entpuppt, welche unter der An¬
gabe , Flüchtlinge aus Kischtnew zu sein, es verstanden
Hai, von verschiedenen jüdischen Hülfskomitees in Europa
bedeuteüde Geldunterstützun-gen zu erlangen . Wie sich
herausgestellt hat, betreibt die Golda schon längere Zeit
gemeinsam mit ihrem Manne und wahrscheinlich mit meh¬
reren Unteragenten einen schwungvollen Handel mit
jungen Mädchen, die sie zumeist aus Rußland nach Argen¬
tinien exportiert.

Verhaftet. Die Pariser Polizei verhaftete in Paris
den Sohn eines Kaufmannes aus Buenos Ayres . Der¬
selbe hatte 30 000 Frank unterschlagen.

Deckeneinsturz. In Vouzeiers in Frankreich, wo
sich augenblicklich das 146. Infanterie -Regiment in
Quartier befindet, stürzte die Decke eines Gasthaus-
zrmmers ein , in welchem sich zahlreiche Soldaten befan¬
den. Fünfzehn derselben sind verletzt worden und muß¬
ten ins Spital gebracht werden.

Mördergrube . Aus New Jork , 1. September , wird
gemeldet : Der Farmer Gerson Marx wurde unter dem
Verdacht verhaftet, auf seiner Farm eine Mördergrube
eingerichtet zu haben. Er erschlug angeblich seine Ar¬
beiter , sobald sie Lohn verlangten . Hausierern and
Händlern gab er vergifteten Schnaps und verscharrte
dann die Leichname. Vier Mordtaten sollen ihm schon
nachgcwiesen sein. Die Umgrabung des ganzen Terrains
verspricht ein weiteres Material zutage zu fördern . Der
letzt 80jährige Marx hat 27 Kinder.

Kr Ml der|)rin?e(lm Mise von Murg.
hd . Bad Elster, 1. September . Heute morgen ist

der Führer des Automobils, in dem die Prinzessin
Luise von Koburg geflüchtet ist, nach Bad Elster zurück¬
gekehrt. Nach seinen Aussagen sind die Flüchtigen, und
zwar Prinzessin Luise, der ehemalige Oberleutnant
Matachich, ferner ein Herr Joseph Meitzer aus Graz und
eine Freundin Mattachichs, in 6 Stunden in rasendem
Tempo nachts nach Hof in Bayern gefahren. In Hof
stiegen die vier Personen aus und nahmen einen Magen,
während das Automobil nach Bad Elster zurücksuhr. In
Hof bestiegen die Flüchtigen den Berliner Nachtschnellzug
und fuhren nach München. Allem Anschein sind sie dann
weiter nach der Schweiz geflüchtet, doch liegen hierüber
bis zur Stunde noch keine Nachrichten vor. Eine angeb¬
liche Frau Schubert aus Dresden bestellte am Dienstag¬
abend bei dem Fuhrwerksbositzer Ernst Sörgel in Bad
Elster ein zweispänniges Geschirr für 1 Uhr nachts nach
Franzensbad . Der oben genannte Hotelier Meitzer
wohnte ebenfalls im Wettiner Hof und logierte erst im
dritten Stockwerk, ließ sich aber am Tage vor der Flucht
ein Zimmer im Erdgeschoß geben, das einen direkten

Wiesbadener Tagirlatr. Freit«- , 2. September 1904. Kette s.
Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-Ämerika-LinieAusgang nach dem Garten hatte . Durch dieses Zimmer

ist die Flucht erfolgt . Meitzer vechalf dann der Prin¬
zessin zur Flucht und fuhr mit ihr im Magen vom Hotel
fort . Außerhalb von Elster wartete Mattachich mit dem
Automobil. Er fuhr sofort mit -der Prinzessin weiter.
Der Schmuck der Prinzessin, den sie mitgenommen hat,
soll etwa 5000 Kronen wert fein. Matachich soll in letzter
Zeit 40- bis 50 000 Kronen besessen haben. (B. T .)

hd . Paris , 1. September, Hier verlautet , die Prin¬
zessin Luise von Koburg sei hier eingetroffen, und zwar
per Automobil und ohne einen Bahnhof zu berühren.
Man erzählt, daß Oberleutnant Mattachich bereits in der
Borwoche Vorbereitungen für die bevorstehende Ankunft
'der Prinzessin in Paris getroffen hübe. (L.-A.)

wb. Brüssel, 1. September . Der „Petit Bleu." will
wissen, daß die Flucht der Prinzessin Luise von Koburg
schon seit zwei Jahren durch ein von Mattachich gebil-
detes Komitee vorbereitet gewesen sei, welches sich lau eine
belgische Gmppe gewandt habe, um die erforderlichen
Geldmittel zu beschaffen. Im Falle des Gelingens sollte
die Prinzessin nach Belgien gebracht werden, nm von zu¬
ständigen Ärzten untersucht zu werden. Da aber die
Mittel nicht aufgebracht worden seien, habe sich das
Komitee an die französisch-belgische Liga zum Schutze der
Menschenrechte gewandt, um den Verteidigern der Prin¬
zessin, deren eifrigster ein sozialdemokratischer Reichs¬
tag sabgeordneter gewesen sei, ihre moralische Unter¬
stützung zu sichern.

hd . Wien, 1. September . In Hiesigen Hofkreisen hat
sich der Verdacht sofort auf Mattachich und seine Freundin
namens Marie Stöger , die schon seine Zusammenkunft
mit der Prinzessin Luise in Koswig nach seiner Frei¬
lassung vermittelte, gerichtet. (B. T .)

hd . Brüssel, 1. September . Die hiesigen Blätter
ohne llnterschied ihrer Richtung nehmen die Nachricht von
der Flucht der Prinzessin Luise mit Genugtuung aus.

hd . Wien, 1. September . Herzog Philipp von
Koburg telegraphierte einem hiesigen Rechtssveunde,
I>r . Bach-rach, dieser möge sofort alles aufbieten, um der
Prinzessin Luise habhaft zu werden.

hd . Wien, 1. September . Zu der Flucht der Prin¬
zessin Luise von Koburg meldet das „Fremdenblatt " noch
folgendes: Wohin sich die Prinzessin und Mattachich ge¬
wendet haben. sei vollkommen unbekannt. Es liegen
Anzeichen dafür vor, -daß sie -ihren Weg in die Schweiz
genommen hoben. — Nach österreichischem Rechte ist -der
vorliegende Fall nach 8 96 des Strafgesetzbuches als Ent¬
führung strafbar und es bestehen Staatsverträge mit
sämtlichen Staaten , wonach-die Behörden dem Manne , der
die Rückgabe seiner Frau verlangt , Assistenz zu leisten
haben. Da eine Scheidung zwischen dem Prinzen
Philipp von Koburg und der Prinzessin nicht stattge¬
funden hat , steht dem Prinzen selbstverständ-lich noch
immer das Recht zu, -dies zu verlangen , doch-wurde eine
Verfolgung des flüchtigen Paares bisher noch nicht an-
geordnet. Der Prinz wurde sofort von -der Flucht in
Kenntnis gesetzt. Derselbe begab sich von seinem Schlosse
Ebenth-al nach Wien und hatte bereits mit seinem Ad¬
vokaten eine Unterredung , ebenso mit den: Kurator der
Prinzessin und mit einem Vertreter der beteiligten Hof-
behörde, in welcher über die einzuleitenden Schritte be¬
schlossen wurde. Nach weiteren Meldungen des „Frem¬
denblattes" hat Mattachich für die Vorbereitungen zur
Flucht etwa 50 000 Bl. verausgabt , die ihm von einer
der Prinzessin nahestehenden Seite zur Verfügung ge¬
stellt wurden . Mattachich verfügt außerdem über große
Barmittel . — Nach Meldungen aus Asch haben bei -der
Flucht -der Prinzessin Luise zwei Automobile -mitgewirkt.
Eines derselben hat in der Nacht zum Mittwoch -Asch
passiert, der Weg des zweiten Automobils ist unbekannt.

hd . Wien, 2. September . In eingeweihten Kreisen
glaubt man hier, daß der in der Flucht-Affäre der Prin¬
zessin Luise von Koburg genannte angebliche Hotelier
Weitzer identisch ist mit dem Grasen Orssich. der im Auf¬
träge von Mattachich die ganze Flucht inszeniert hoben
dürfte.

hd . Dresden, 2. September . Die seitens der Gen¬
darmerie in Bad Elster angestellten Recherchen noch der
Prinzessin Luise von Koburg haben bis geswrn abend zu
keinem- Ergebnis geführt.

Wien, 2. September . Der hiesige Anwalt des
Grafen Mattachich, Advokat Stimmer , erklärt , -die Ent¬
führung -der Prinzessin Luise von Koburg sei nicht zwecks
Vereinigung mit Mattachich- erfolgt , sondern nm der
Prinzessin Gelegenheit zu geben, die Wiedererlangung
der bürgerlichen Rechte anzustreb-en. Die Prinzessin
will auf Grund der Gutachten einwandfreier Psychiater
die Aushebung . ihrer Entmündigung und dann die
Scheidung von ihrem Gdtten , dem Prinzen Philivv von
Koburg, erwirken. Dieser hingegen wolle die Strenge
des Gesetzes gegen die Flüchtige an rufen und ihre Rück¬
kehr in die Heilanstalt bei Coswig erzwingen.

Letzte Nachrichten.
Ikontinental - TclearavSen - Ki ' mpaanIe.
London, 1. September. Gegenüber heute an der

PariserBörse verbreitetenGerüchten über den ungünstigen
Gesundheitszustand des Königs Eduastd
besagt ein heute nachmittag dem Reuterschen Bureau aus
Marienbad zugegaiigenes Telegramm des Leibarztes des
Königs, Ott : Die diesjährige Badekur des Königs hatte
ausgezeichneten Erfolg . Der König verläßt Marienbad
mit in jeder Hinsicht vollkommenster Gesundheit, und er
erklärt , er habe sich im ganzen Leben nie wohler gefühlt.

Rom, 1. September. Der Generalkommissar für
Kreta, Prinz Georg  von Griechenland, ist heute abend
hier eingetroffen.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 2. September. Wie der „Vorwärts" mit-
tcilt, werden auf Grund einer Verordnung des Ministers
des Innern arme Russen, die Deutschland passieren
wollen, um ins Ausland zu reifen, durch Agenten des

aus dem hiesigen Lehrter Bahnhofe bei Androhung der
Auslieferung an Rußland so lauge festgehalten, bis sie
Zwischendeck-Platze nach Amerika nehmen, auch wenn sie
nicht dahin wollen. Russen, die einen ordnungsmäßigen
Patz haben, d. h. wenn sie ohne Gefahr nach Rußland
zurüükehreu können, dürfen . auch Schifsskarten nach
London nehmen.

. Bückeburg, 2. September . Die gestrige Reichstags,
ersatzw-ahl in Schou-mburg-LiPpe, die durch den Tod des
nationalliberalen Abgeordneten Deppe erforderlich ge-
worden ist, ergab folgendes Resulta-t. Es erhielten:
Di*. Brünstermann (fünf.) 6586 , Klingenhagen (Soz .)
2191 und Dr . (irüget - (freis. Vp.) 1452 Stimmen . Es
smdet also Stichwahl zwischen. Brünstermann und
Kl-ing-enhag-en statt.

Bukarest, 1. -September . Das amtliche Blatt ver¬
öffentlicht eine Verordnung des Ministeriums , nach
w-elcher das Ausfuhrverbot für Mais bis -zum 15. Ok¬
tober 1905 aufrecht erhalten wird

hd . Berlin , 2. September . Der Kriminalpoliz-ei ist
es nach kurzen Bemühungen gelungen, den Mörder
der 11jährigen Margarete Koschor eck zu
verhaften.  Es ist dies der in der Franseckistraße 39
wohnhafte Schuhmachermeister Oskar v. Busse, welcher
am 18. Januar 1872 zu Dzierwa im Kreise Jnowrazlaw
geboren ist. Derselbe hat auch bereits die Tat einge-
stanüen. Es fft dies derselbe -Mann , welcher- der
Kriminalpolizei gegenüber den Verdacht auf den der-
hasteten Kutscher Max Kohn lenkte. Busse, -welcher im
selben Hause wohnt, in dem der Mord begangen wurde,
hat das Mädchen in seinen Laden gelockt und in der an¬
stoßenden Küche ein Si -ttlichkeitsverbrechenan demselben
versucht. Dann hat er bas Kind, als dasselbe um Hülfe
rief, aus Furcht in sein Bett geworfen und mit einem
Kopfkissen erstickt, die Leiche dann in den Keller gebracht!
rmd i-m Sande verscharrt.

wb. Berlin , 1. September. Heute abend wohnten der
Kaiser  und die Ka t s e r i n mit hohen Gästen der Vor¬
stellung von Delibes Coppelia im Opernhause bei. Das!
Ballett war neu einstudiert und prächtig in serbisch-unga¬
rischem Stil neu eingerichtet. Im Parkett und im ersten
Rang war das Offizierkorps stark vertreten: auch fremd-
herrliche Offiziere waren anwesend. Generaltntendanti
v. Hülsen führte die Fürstlichkeiten in die große Hosloge.'
Der Kaiser hatte der Großherzogin von Mecklenburg«
Schwerin den Arm geboten, der Grotzherzog von Hesse«!
der Kaiserin. Neben den Genannten nahmen in deis
ersten Sesselreihe Platz Prinzessin Friedrich Leopold und
die Großherzöge von Sachsen, Mecklenburg-Schwerin in»
Oldenburg.

wb. Berlin , 2. September. Die „Boss. Ztg." meldet
aus München:  Die Witwe Her vermachte der Stadt
ihr Gesamtvermögen von 180 000 M. zur Einrichtung
eines paritätischen Kinder-Asvls. — In Wa l dA
München brannten  dreißig Häuser nieder. ES
liegt ziveifellos Brandstiftung vor. Zwei Verdächtige
wurden verhaftet. — Der „Verl . Morgenpost" wird g^<
meldet: Auf der Station Grune -wald  verunglückt«
beim Wagenanhängenein Rangierer und erlag den
littenen Verletzungen. — Der Lokomotivführer Keil
wurde auf dem Potsdamer  Güterbahnhofe vorß
einem Zug überfahren  und getötet. — Dem ,M,'
L.-A." wird aus Aachen berichtet: Beim Dorf Han^
se t wurde der Obsthändler Schönbrodt überfallen und
geknebelt. Nachdem ihm 800 M. geraubt wurden, wurde
er in den Weiher geworfen. Die Leiche wies schwere
Kopfwunden auf. Der Täter ist entkommen.

hd . Prag , 2. September . Der Student  Arthur
Seidel aus Brünn wurde gestern in Asch er mordet
aufgefundcn. (L.-A.)

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 2. September, mittags 12V, Uhr.
Kredit-Aktien 204.80, Diskonto-Kommandit 191.50, Deutsche Bank
225J50, Dresdener Bank 155.20, Staatsbahn 187.60, Lombarden
18.90, Lanrahütte 251.75, Bochumer 207.60, Gelfenkirchener
223.75, Harpener 217.60. Tendenz: fest.

Wiener Börse. 2. September. Osterr. Kredit-Aktien 649.25,
Staatsbahn -Aktien 641.50, Lombarden 89.50, Marknoten 117.30.
Tendenz: still.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschulezu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Sams¬
tag,  den 3. September 1904:

Meist schwachwindig, vorwiegendheiter, bei kühlerer Nacht
tagsüber etwas wärmer.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses , Lang¬
gasse 27, täglich angeschlagen -werden.

Geschäftliches.
Mutters Hausapotheke.

Califig(Calikornischer Feigen-Syrup) ist ein wahrer Schab uiiter
den Hausmittel». Durch dieses bewährte Mittel werden bei allen
Mitgliedern des Haushaltes — ob alt oder jung — Verstopfung
und daraus bervorgebende Beschwerden fern gehalten oder prompt
beseitigt. Dies geschieht ohne nachteilige Erscheinungen, ohne Schaden
für de» Körper und ohne daß Uebelkeit oder Schmerz erzeugt wird.

Dar Mittel ist sanft wirkend, mild und sicher.
Auf die Marke„Califig“ ist besonders zu achten, da hierdurch allein
das ursprüngliche echte Original-Produkt der CALIFORNIA
FIG SYRIJP Co. verbürgt wird. In Apotheken käuflich pro

*/» Flasche M. 2.50, Vs Flasche M. 1.50. F 127
Bestandteile : Svr. Fici Californ. CSpeciali Modo California Fig
Svrup Co. parat .) 75, Extr . Senn, liquid. 20, Elix. Caryoph. comp 5.

Air Abend -Airs gäbe umfaßt 8 Seite « .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton ■W. Schulte vom Brühl
in Sonnenberg ; für den übrigen redaktionellenTeil : I . V-: C. Losacker ; für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornaui ; beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Zf. Staoispapien.
3'*
3>*
3. .
S*/2
3>*
3. .
4.
3'/»
3>*
4 .
3'*
3. .
3>*
S»/a
3. .
4. .
4. .
3i/i
3. .
3. .
4. .
3'*
3i/a
3

D. R.-AjiI.
> (abg.) M 102 .50

- » 102 . 30
' - » 89 .70

Pr. c. St.-A. (abg.) » 102 .10
• » • — » 109 .10
■ > - — » 90.

Bad. St.-Anl. » 104 .
> > (abg.) , fl. 99 .80

„ * » A  100 .10
Bayr. Abl.-Rente s. fl.

' E. B. u. A. A. A
- E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente
St.-Anlcihe

Or. Hess. gt.-R. »
» Anl. (v. 99) »

* » » »
1 * » »

Sächsische Rente »
Wflrtt. Anl. »

• » (abg.) »

100 .20
90.

101 .
99 .90

I 87 .90
101 .90
104 .70
100 .20

87 .70
j 88 .70

100 .60
100 .60

90.

IV.
IV*
1. .
I. .
L .
»
»,*.
4. .
91/2
3.
4
4. .
51/4
5.
3.
4. „
41*
4i/S
4.
4.
4i/l
3.
5.
5.
5.
S.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
3‘/i
3'/i
31/2
3.
4.
« .
3‘/i
4.
4.
1.
I.
I
4
4.
3
4.

Orlech.E.-B. stfr.90 Pr.
» Anl. von 87 »
' ' - 87 (1*1.1»

Nal. Rente I. G Le
» » ult. »
» » IOOOr
» > kleine
» » »

Non». Anl. v. 1892 A
» » »

. ' ' »
Ost. Ooldrente 5 . fl.

» E. B. c. E. O. stfr. »
» St. O. (F.J.) S. »
» (abg. O. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt. Jan. ö. fl.
» » » April »
» Pap.- » Febr. »
» » Mal »
» Staats- Rente Kr.

Portug. Tab.-Anl. A
Neue Portug. 8. III A
Rum. (alt) v. 81—88 4̂

von 1892
» 1893
» 1903
» 1890
» 1891
» 1894
» 1896
» 1898

Russ.Cons. von 1880
Oold-A. . 1889

> II. . 1890 .
St.-Rte. v. 1902 » 91 .50

St.-R. v. 94a.K. Rbl.
Schw.O. v. 80(abg.) A

» von 1886 »
> » 1890 > 98 .60

Serb. amort. v. 1895 » 74 .75
Span. v. 1882(abg.)Pes. —
Türk.-Egypt.-Trb. £ 97 .60

pnv . stfr v.90 A  —
cons. » » _
conv. LN B. Fr. 80 .50

» C. » —
* D. * _

Ung . Oold-R. A 1 00 .20
> (kl.) . 1 _

Eis. Tor » 83 .50
St. (Kr.) Rt. Kr. 97,70

47 .60

104 .50
104 .60

100 .20

101 .76

100 .80
100 .60

89 80

62.
88 .40
99 .40
89 .40
99 .30
88 .30
86 . 50
86 .75
86 .40
66 .30
91 .50

3. .
3. .
3. .
3. .
3>A
4. .
3i/a
4. .
4 .
3>*
4.
4. .
4
4.
3>*
3>/h
31/2
3>*
4. .
4. .
3>/a
3‘*
31/i
4. .
4. .
3i/i
4. .
3'*
4. .
4. .
31*
31/2
31/2
3i*
3'*
3i*
3i*
3i*

44: : l

Karlsruhe von 1886
do. » 1889 »
do. » 1896 »
do. . 1897 .

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigshafen von 1900»

do . von 1890u. 1892 »
do. » 1896

Magdeburg von 1891
Mainz von 1891

do. » 1899
do. » 1900 »
do. » 1878u. 1883 »
do. . 1886u. 1888 »
do. (abg .) J. »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do. » 1900 »
do. > 1888 »
do. » 1895 »
do . > 1898 »

Manchen von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do. (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do. . 1901 -
do. (abg.)
do . von 1887 -

1891(abg.) »
1896 »
1898 .

„ — 1002 »Worms von 1887/89 »
do. » 1896 »
do . » 1892 »

Würzburg von 1899 *

do.
do.
do.
do.

90 .20

102 .50

101 .

9JL20
104 .20

98 .60
98 .60
88 .60
98 .60

100 .70

104 .10
103 .60

100 .20

102 .
102 .

98 .80

99 .10

V.. 2i*
3..
0. . | 0. .
5. .

3>*
41*
4<*
4>*
41*
4. .
31*
4. .
S»
3,s
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
». .
4i*

102 .60
98 .60Amsterdam h. fl.

Buk. Von 1884 (conv.) A
do. » 1888 » »
do. > 1895 » »
do. > 1898 . »

Christian» von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon » 81 .50
Neapel st. gar. Le 103.

do. (kleine)
Rom (I. Gold) gr. I
do. II/VIII

Stockholm von 1880
Wien (Gold) . |
do . (Papier) S. fl.
do . von 1898 Kr.

9t. Buen.-Air. 1892 Pea. ! 44 .20
do. fl!

6».
4».
y..
0. .
y. .
7. .
V/2v..
52/3
0».
3. .

17. .
y. .
71/2

121/2
5. .
8. .
0. .
5. .
61/2

121/2
41/2
k. .

18. .
0. .
3. .
0. .
6».
0. .
81/2
5. .
0. .
5. .
7. .
0. .

15. .
2. . 1

61/2
4. .

10. .

9. .

11/2
10..
7. .
0. .

25. .
10. .

m 1X6 .60
7 123 .60
. 117 .40
. 162 .80

Fr. 4 * 7.
*100.
. 206.

98 .60

115 .60
SO.

182 .80

7. .
7. „

14. .

41/2
0. .
6. .
2. .
9. .

5. .

0. .
15. .

El. Lahmeyer
» Licht u. Kr.
» Schuckert
» Siem. u. H.

do. Zürich
Filzfabr. Fulda
Oas Franks.
Qelsk. Gufist. . ,
Oum. V. Brl. Pf. * ! —
Kalk Rh. W.
Kupfw. Heddh.
Leders. N. 8p.
Löhnb.-Mühle
Masch. A. Hilp.

do. Klein »
Mach, vieles . D. .

» Fab. u. Schl. »
» Osm. Deutz »
» Karlsruher »
» Mot. Oberu. •
» Schp. Frth. »
» Witten. St. »

Mehl- u. Br. H. .
ölf . Ver. D.
Pinself. Nmb.
Prz. Stg. Wess.
Schst. V. Fulda
Siem. Glasind
Spinn. Lamp.

» Ettlingen s . B.
» u. Bw. Oöp. A
» Nordd . Jute »
» Westd. » »

Tk. Tb. Rg. abg. £
Verl. Deutsche A

» Richter »
» Kölner »
» Straßburg .

Verz. Eis. Hilg . »
Zellst. Waldh. .

» Ver. Dresd.

» J 56.. 88.
467.
186 .20
160 .60
245.
107 .60
173 .60
173 .80

93 .60
- 127 .60
» 214 .26
« 130 .50
» 122 .
» 264.

so.
97.

89 .20

117 .60

259.
I 89.

Vori? L. Bergwerks -Aktien.

li . .

Divid.
Vorl . L.

6»
8>*
5Vj

5. .
4i*
1
6. .
5>*
5. 7
<1*
4 .
3‘*5. .
5.
5.
3.

Arg.i.O.-A.v. 1887 Pes.
* » » 1888 A
' L . . 1897 .

Chln.8t.-A. . 1895 £
• » A
» » » 1896 £

_ * » » 1898 A
Egypt. unlfic. A. Fr.

» privll. » »
Mex. Inn. MV Pes.

» äuB. v. 99stf.408£
» » 2040r »
» cons. Pes.

91 .50
82 .90

103 .20

99 .40
80 .20

106
101 .20

44 .60
102 .60
102 .30

27 .26

5«
8>*
5. .
4. .
7i*
3'*
4. .
6. .

11..
4. .
3..
6. .

8V2
6..
9. .

71*
5<*
5..
4. .
4. .
9. .
7..
9..
5. .
7. .
4V*
7..

6i*

8. .
4. .
51/2
6. .

11 ..
41/2
4 . .
6. .
«>*
7. .
9. .
71'2
51/2
5. .

4Vio
4. .
9. .
7. .
9. .
6. .
7..

5i/s
7. .
6>*

Bank -Aktien.
Dtsche . Reichst». ^4 153 .80
Frankfurter Bank » 197 .30
Badische Bank R.
B. f. Ind. U. A
Berl. Hdls .-Ant.
Berliner Bank
Breslauer D -Bk. »
DarmstädterBk. a.fl. 142 .40
Deutsche Bank A  224 .90

. Eff. u. W. R. 104 .80
» Oen.-Bk. A  114 .20
» Ver.-Bk.

Disk -Oes.
Dresdener Bank
Frankf. H.-Bk.

* Hyp. C.-V.
Mitteid. C. B. . - -
Natlbk. f. Dtsehl. . 123 .30
Öst.-U . B. Kr. 116 .10
Pfälz. Bank A  103.

Hy^.-Bk. . 1193 .60

7. . 81*
51* 1 5. .

Bocn. Bb. u. O.
Bud, Elsenw.
Conc. Bergb.
Eschweiler
Oelsenkirchen
Harpener
Hibernia
Kaliw. Aschal.
Laurahütte
Westereg. Al.

do. Pr.-A.
K6n. Marienh.
Massen
Obschi. Eiseni.
Rlebeck-Mont.

Gz KflAlp. M.
I. E. B. U.

A 208 .20
• 109.
» 309.
• 259 .10
• 924.
» 218 .30

' 172 .76
R 261 .60

368 .50
• 106 .20

' 109 .60
| 220.

! 99.

5. .
4. .
«. .
4. .
4. .
«. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5.
Ji*
3<*
5.
5. .
5.
4. .
!•/»
IV»
5. .
5. .
4. .
3. .
1 .
3. .
5. .
3. .
3. .
S. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Ns. P. Nb. v. 721. S. ö.fl.
do. v. 18871. Silb. .

Pr. Jos.-B. i. Silb. .
Oal. K. L. B. stf. LS. »
Or.-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch.0 . 89 stf. i. S. 5.fl.

do. v. 89 . I. G. A
do. v. 91 » i. G. A

Lb . C .-J. stpfl . i. s . a . n.
do. stfr. I. Silb, »

Mihr . Orb. v. 95 Kr.
Ost. Lokb. stf. t. O. A

» Nwb . sf. i. Q. v. 74 »
do. » conv. v. 74 »
do. . V. 1903LH. C. •
do. Lft. A. stf. i. S. «. fl.
do . » B. * »
do. Süd(Lamb.)of. 1.0 . j»
do. .
do . Fr.
do. v. 1871 Fr.
do. Stsb. 73/74 sf.1.0 .A
do. Br. R. 72sf . i. O. R.
do. Stsb. 83 sf. 1. 0 . A
do . 1- 8 E. sf. i. O. Fr,
do . v. 1885 stf. I. O. .
do . 9 Ern. stf. I. O. .
do . (Eg. N.) sf. i. O. .
do. v. 1895 stf. i. O. A
do. 200er sf. I. O. »
Prag-Dux. sf. I. O. »
do. v. 96 stfr. 1. O. »

R Öd. Eb. stf. I. O. .
do. v. 91 stf. I. O. »
do. v. 97 stf. I. O. »

Rudoifb. stf. i. S. ö. fl.
» Salzkg. stf. I. G. A

do. 400er stf. I. O. .
Ung . Gal sf. I. S. 6 . Q.

101 .30
101 .
100 .60

99 .70
99 .50

92 .50
100 .
100 .

108 .30
92 .80

! 85.
107 .50
107.
107.

94 . „86 .90

110 .3°
107 .10

89 .7°

89.
88 .30
83 .60

89 80
77 .10
73 .20
73 .25

100 .40

101 .80

124.
79 .70

160 .60
84.

119 .30

127 .50
191.
165 .10
205 .60
161 .30
116 .70

Pr. B.. R. 147 .50
Rhein. Hyp .-Bk. A  194.
Schaffh. Bankver. < 145 .80
Wien . B.V. ö. fl. 135 .80
Wflrttemb.N.-B.s.fi. 113 .30

» Ver.-Bk. . 150 .60
Banque Ottom. Fr.

Zf. Provinz - u . Städte -Anl.
4. Kliemj.j . aa , XXI A
3'* d/z X, X11- XV1 .
31/2 d<5! XIX
3>/s do. XVIII
3. . do. IX, XIn. XIV»
3'* Prov. Posen »
31* Frkf. a. M. L. Nn . Q »
3Vj do. Lit. R (abg.) »
31* do. » Sv . \88o  »
31* do. » T » 1891 »
3i* do. » U » 1893 »
31* do. » V » 1896 .
31* do. » W> 1898 .
S>* do. Str.-B. » 1899 .
31* do. v. Bocken heim >
3>* Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen von 1900 »
4. . do. » 1901 »
3. . do. » 1895 >
3>* do. , 1898 ,
4. . Darmstadtvon 1891 »
31* do. V. 188811. 1894 »
3‘* do. » 1879 » 1881 .
31* do. » 1897 .
4. . Erlangen von 1900 »
3>* Giessen von 1890 »
3i* do. > 1893 .
3>* do. » 1896 »
3‘* do. - 1897 »
4. . Hanau
4. . Heidelberg von 1901
4. . Homburg v. d. H.
4. - » von 1899
4. Kaiserslauternv. 1891
31* do. » 1889
3i* do. > 1897
4. . Karlsruhevon 1900

104.
99 .70
99 .70
94 .20
89.
99 .70
99 .60
99 .50
98 .70
89 .70
99 .70
99 .70
99 .50
99 .50

102 .80

88 .60

101 .
100 .20

Divid.
Vor l.L.
15. . 16. .
4-/3! 7.
3.. 4.

15. .
13. .
7. .

121*
9. .
9. .

13,
7

121*
9.
9.

8. . 8.
14. .
71*
71/2

13. .
6. .
S>/2
6. .
6. .
6. .
5. .
61/2
8. .
4. .
4. .
5.

26. .

14. .
71/2
6. .

13. .
6. .
5V2
5. .
6. .
6. .
6>*
6>*
7. .
4. .
4.
5.

26. .

99.
99.
99

8. .
16. .
12..
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
»..
0..
e.J
0.. o,

358 .30
257.
185.
195 .60

16. .
9. .

12. .
20. .
4. .

15. .

121/2
0. .

Industrie -Aktien-

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf. Wh. fl. " 2 .80
S. Ibl. (40% E.) A  1,7

do . 3000r
Bleist.-Fab. N.
Brauerei Blndlng

» Duisburg - 1 -,°
» Elche Kiel . ^ 6.80» Henn . Frkf. » 17S ‘S0
» » Pr. Akt. » ,
- Kemp» » " 7.50
» Mainz. A.-B. » ? ? $■» Parkbr. »
» Sonne , Sp. »
» Stern, Obr. »
» Storch, Sp. »
» Tivoli , Stg. » 103 .60
» Vereinigte » 112 .50
» Werger, W. » 111-
» Nie ., Hofbr. » L _— „
» Nürnberg » 164 .50
* Pforzheim » 113.
» Worms Oe. » 123 .30

Cem. Heidelb . » US-
F.  Karist . » 109 .60
Lothr. Metz » 136 .60

Bad. An. u.Sodaf. A  444.
do. 600r » 444.
Ch. Bl. Silb. Br. » 122 .60

» D. O. u. Sl. S. » 293 .10
» Fbr. Gldbg . » 157.

do . Qriesh . » 264.
Ch. Fw. Höchst » 375.
do . Mühlh. » 99 .50
Chem. Albert » 230.

» Ult. Fk. V. » 114.
El. Acc. Berlin » 222 .50
» Anl. Köln - —

Cont. Nmb.
Ges . Allg.
Helios Köln

71 .60
1.3(0229

Divid. . . . _
Vor,, l.  Akt .v . Tr « nsp . -Anst

Braunschw. Ld». jt |l28.
*• n 931 .40

Lübeck-Bdch. A 169
Marienh. Mlaw. R. _

5'*
9%
6V*

6Vfl
4-/-
0. .
7. .
3. .
5. .
41/2
0

5V*
10. .
61/2

6>*
5

6. .
5. .
5-/-

|10|21
11.
6»A
52*
0. .
4V*
5>/*
3/4

41* 1
5.
5.
6*/s
41/2
4.
0.

Pfilz . Maxb. a. fl.
• Nordb . »

Allg. D. Klelnb.
» Lok.-Str.

Casa. Str.-B.
Südd. Eit.-O.
Hamb.-Am.-P.
Nordd. Lioyd

do.  ult.

144 .10
136 60

66.
147 .50

95 .60
120 .10

> 108 .80
» 103.
» _

Ital. stg . 2500er Le
2,3 do. 500er
4. do. Mittelmeer
4. do. 500er
2,. Llv. C., D. u. D./J4. . Sardln. Sek.
4.  . do . (500er)
4. . Sicilian. v. 89 Or. 102 .30
4 . do. kleine 102 .30
4. . do. 91 Gr. 103 .80
4. . do . kleine
2.4 Süd.-Ital. A.-H.
4. . Toscan . Central 117 .10
5. . Westsizllian. v. 79 Fr. 104.
s . . do. v. 80 Le 104 .30
4>* Iwang. Dombr. Ji
4.  . Kos!TW. v. 89 sf. e. 91 .70
4. . Kursk. Kiew. E. 8.
4. . Moskau Smolenzk 92 .60
4. . » Wind. Rb. v. 97
4. . » von 98 stfr. 91 .75
4. . Mosk. W. v. 95sf . g,
4. . Russ. Sdo. v. 97 3. 91 .90
4. . do. v. 98 stfr. 91 .90
4. . Russ. Sfldw. (gar.) 01 .60
4. . Ryäsan Koslow
4. . do. Uralsk
4. . do. v. 97 stfr.
4. . do . v. 98 stfr. 91 .704. . Wladikawk. gar. » 91 .70

4.
4. .
3i*
4. .
4. .
l 'A
Ji*'*
31*
3'*
3-*
3i*
3. .
4. .
3>*
4. .
4. .
3>*
31*
5 .
3. .
41*
«. .
4. .
SV«
31*
4. .
4. .
3Vs
33*
4. .
4. .
4. .
3>*
3i*
4>A
4. .
3-*
3>*

6. . V. Ar. u. Cs. P. ö. fl. ISO.
6. • do. St.-A. v. l894 » lio.

Böhm. Nordb. » I _
10«o|zi Buschtehr. A. » i _
Il >/4 do . B. » _
7. . Lemb. Cz. lass. » 145 .
5Vs Öst.-Ung . St.-B. Fr. 137 .30
0. . » Sb. (Lmb.) » 10
4-/4 > Nw. Lt. A. ö . fl. 105
5>/4 do. Lit. B.
IV» Raab. öd . Eb.
4>* Rclib.-Pb. C.-M.
5. . Stuhlw. R. Orz.
5. . Ung .-Oaliz. I.

107.
30 .40

L.
3. .
1.
3. .
«>*

do.
do.

v. 97
v. 98 91 .70

91 .70
Anal. E.-B.-O. I. O. > 103 .80

» » Ser. II » 102 .50
» » 408er »

P. E.-B. v. 86 2000er .
do . «00er »
do. v. 89 I. Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II. Rg. «

Saionik-Mon. i. O. »
do. 404er »

76.
76.
98 .40

68.
62 .70

zt Bodenkredit - Pfandbr.

Gotthard
Jnr.-Spl. Pr. A.

do. St.-A.
Jr. Genussseh.

Fr.

It. Mittelmb. La
It. Os. Sic. E.-B. »
It. Mi. (Ad. N.) »
Wcstsicilianer »
Anatol. E.-B. A
Lux. Pr. Hrl. Fr.

45 .25

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . - A.
3>*
4. .
3>A
41*
4. .
HA

Bg. M. E.-B. L. C. A -
Br.-Ld. E.-B. O. E. 2 . 100 .70

do. Ein. I (abg.) » 96.
Homb. E.-B. s. fl. -
Pfälz. Bx. Mx. Nd. A  101 .20
do. (convert.) > 99 .90

4‘* Allg. D. Klelnb. A
43* do. Ser. VIII
4>* do. . IX »
4. . do. >
4. . do . Ser. IV- VI .
4. . do . . VII »
4. . Cass. Strassenb. » 100 .70
4. . D. E.-B.-O. Frkf. S. I » lOo.
«>* do. Ser. II - 102 .60
33* 8. E.-B.-O. Darmst. » 95 .80

Böhm. Nb. stf. I. G. A 101.
«. . - Wstb. stf. i. S. ö . fl. 100 .10
4. . do. in Oold A
4. . do. von 1895 Kr. 100 .20
4. . Elisabethb. stpf. i. G. A

do. (kleine) »
99 30

4. . 99 .304. . do. stf. In Oold »
4. . do. » (kleine) » 101 .50 1

4 .
S‘A
4.
4.
3»*
4. .
3>*
4. .
3i*
31*
3‘*
4. .
4. .
31*
4. .
3>*
4. .
3>*
4. .
4. .
4. .
3'*
3i*
3i*
3>*
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31*
3>*
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>A
3‘A
3<*
4. .
4. .
4. .
4. .
3>* J
33*

ßay. V.-B. Müncli. ./■
» » » »
» B.C. V.-B. Nrnb. -
* » * » »
» » » » »
» Hyp. u. W.-Bk. .

Berl. Hypb. abg. 80% »
do. . 80% »

D. Or.-Cr. III u. IV »
do. Ser. V .
do. VI >
do. IX
do. VIII .

D. Hyp.-B. Berl. »

Eis. B. n. C.-C.-O. !
» Com.-Obi. »

Fr. H B. S. XIV .
do XVI u. XVII .
do . XVIII ,
do . XII n. XIII »
do XV
do. XIX
do. Komnt.-Oblig . I »

Fr. H.-C.-V. (abg.) .
do . 15—19, 21- 26 .
do. 27, 37, 39 u. «2 .
do . Serie 31 u. 34 >
do. S. 35, 36II. 38 ,
do . Serie «0 u. «I •
do. S. 28, 30, 32,33 .
do . Serie 29

Fr. Lw. O.-B. D.-J. .
do . N.-P.

H. H.-B. S. 141-250 ,
do. 251-340 .
do 401-420 .
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 .
do. 301-310 .

Mein. Hyp .-B. S. II »
do . Ser. VI »
do. S. VII unk. 1906-
do. S.VIII unk. 1911.
do. (abg .) >
do. unk. b. 1905 >

Nicht zu übersehen
elecfnscbe H,insei-Anlagen,
Phren und Goldvraaran liefert gut und billigst

Kirchgasse No . 13 , >. Etage.

Willi . EVfesenhrisrag,

101 .80
98 .60

100 .80
101 .

98 . 30
102 .60

98 .60
99 .90
93.

101 .40
98 . 50

100 .30
101 .50

90 .50
101 .80

95 .80
101.
100.
100 80
102 .60
101 .20

97 .50
97 .50
98.
99 .80

105 .30
100 .10
100 .50
101 .
100 .10
101 .60

97 .20
97 .3°
99.
99 .10

100 .70
100 .70
103.

95 30
! 95 30

90 .30
100 .50
lOO eo
101 .30
105 >.*0

90 .50
96 .60

4
sw.
4. .
3V«
3>A
3>*
4. .
4. .
4. .
3>A
3>*
4. .
3>*
4. .
4. .
4.
4 .
3-*
3>A
4. .
4. .
3>*
4. .
31*
31*
4. .
3>*
31*

M. B. C. A. (I. Or.) II ./,do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 >

Nass . Ldsb. Lit. Q. »
do. R. >

t .O. H.K. L. »
M. »
N. »
P. >
S »
o . »

Hyp.-Bank »

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfälz.

Pom. Hyp.-A.-B.
do. (Apr.-Okt.)
do . (Ian.-Juli)
do . (Apr.-Okt.)

Pr. B.-Cr.-Act.-B.
do. Ser. 111

» IV
» XVII
» XVIII
» XX

100 .50
100 .50

96.
102 .
104.

99 .20
99 .60
99 .80
99 .80

100 .10
91.

101 .
98 .40

do
do.
do.
do.
do.

Pr. C. B. C. AG . v.90»
do. von 1899 »

' 86,89,94 .
» 1896 »
» 1901 >

_ — » 1903 »
Pr. C.-K.-O. v. 1901 »
do. von 1887u. 1891 »
do. > 1896 >

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80% abg. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. abg . Certific. »

Pr. H -Vers -A -G

do.
do.
do.
do.

100 .70
101 .60
100 .

96.
10l-
102 .4o

95 .3a
96 .40

102 .80
103 IO
103 .80

99.
99.

116.
100 .60

94 .20

St. Ls. Frc. M. W. Div . l —
St. Louis Wich. u. W. i _
Union Pacific I Mtg. S _
West. N.-Y. u. P. I M. j —

Gen. M. Bds. u. C. | 93 .80
(Income-Bds.) | _

* Kanltal und Zins in Gold.
tN nr Kapital in Gold._

Zf. Versch. Obligationen.
Bank f. iiidtisii. Untn. A  |

4. .
3‘A
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
3. .
4. .

» Pfdb.-B.Hyp .P. |2

* * Kom.-ObI.[g
Pr. Ldsch. Cenfr. A
Rhein. Hyp .-B. »

do. unk. b. 1907 >
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S. B. C. 30/32, 34u .43 »
do. bis inkl. S. 52 »

W. B. C. A. Cöln S. I »
do. Serie II
do. > V
do. . VI .
do. » III .
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Wflrtt. Hyp .-Bank »
do. Credit-Ver. »
do. Cred.-K.-U. .
do . unk. b. 1902 .

W V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg.) >
do. Serie I u. II »

Dän. L. H. n. W.-B »
Finnl. Hyp .-Ver. »
Ital. Nat.-Bk. stf. Le

» > > »
Allg . Im. v. 1899 >

Norw . Hp.-B. v.1887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.O.S.2 »
Schw. R. H. B. v. 78 A

do. unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö . fl.

do . steuerfrei »
U. L.C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö. fl.
do . Ser. I. v. 1897 Kr.

99 .80
95 .50

102 .50
100 .

98 .60
99 .80

103.
100 .50
102 .

88 .70
98.

101 .10
98 .40

101 .
101 .20
101 .70
102 .10

96.
97.

100 .40
102 .50

99 .10
100 .50

99 .30
99 .80

100 .80
99.
99.

103.

93 .60
98.
99.

99 .50

97 . 60

98 .10

zt. Amerik. Eisenb.-Boods.
4*.
4'*
41/1
6*.
3* .
5’ .
4* .
3i* '
5. .
6. .
4* .

41* *
4* .
5V
6*.
3* .
6t.
5* .
41*
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4* .
6*.
5* .
41* '
5* .
6* .
6*.
6'.
5*.
5* .

lirunsw. ti. West. I M 95 .30
Calif. Pacific I. Mtg. 104 .70

do II M. Ctr. Gar. 102.
do. III Mtg. IOC.SO
do. i 97 .50

Calif. u. Oregon IM —
Centr. Pacif I Ref. M. ! 99 .40

do. Mtg. , 87 .10
Chic. Burl. Qn. (J. D.) 108 .80
do. Milw. St.P. (P.D.) -
do . Rock Isl. u. Pac. j —

Cine. n. Spr. I Mtg. —
Denver Riol cons . M.

do.
Honst, u. Texas I M.
Loulsv. u. Nashv. I M.

do. II Mtg.
Mobile u. Ohio I M. ,
Newyork Erle II Mtg. I —
NewyorkErlelll Mtg. —

do. IV » ; —
North. Pac. Prior. L. * 04 .50
Oregon u. Calif. I. M. —

» Railr. Nav. Cons . —
Pac. of Missouri I M.
do. cons . I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.
Pittsb. Cinc. Ch. St. L.
San Fr. u. Nrth. P. IM.
South. Pac. S. A. I M. 101,20

do. S. B. t Mtg. —
do. I Mtg. 103 .20
do. cons . 1 Mtg. —

Stockt. CooperCtr . O. | —

4
4.
1::
4. .
4.
4>/a
4. .
4.
4»/2
4
41/2
41/2
41/2
41/2
5. .
4. .
Z»/2
4'/,
4. .
41/2
4. .
4. .
4' /2
41/2
41/2
4
41/2
41/2
41/2
41/2
4
41/2
4.
4.
31/2
41/2
41/2
31/2
4.
4.
4
4. .
4>/2
4. .
4. .
3-/2

Orient. Fi8enb. -
Brauerei Bmdmg »

do. Essigliaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempff(abg.) »
do. Storch Speyer >
do. Werger »

Buderus Eisenwerk
Cementfabrik Karist.

102 .

105 .00

102 .50
_ _ sx«». .« . . 3-02 .30
Cementw. Heidelberg » J° 0.
Ch. B. A. u. Sodafabr. » JO5 .8 O

Fabr. Qriesheim E. » 1*04 .50
Farbwerke Höchst » *06.
Ind. Mannheim » —

Dortmunder Union » —
Esb.-B. Frankfurta. M. » 100.

do. . 97.
Eisenbalin-Renten-Bk. » 102 .20

do. » 100.
El. Allg. O.-Ob. 8. 4 . 103 .50

do. Serie MII . 101 .20
Bk. ?. elektr.Unt.Zü.'ich » 101 .50
El.Q. f. elektr. U. Berlin » -
do. Frankfurt a. M. » 99,
do. Helios » 72.
do. » » 70.
do. Oes. Lahmeyer » 100.
do. Lichtu. Kr. Berlin » 103 .25
do. Schuckert » 101 .60
do. Siemens &Halske » 104 .90
do. Cont. Nürnberg » 94 .
do. Werke Berlin » 102 .60
do. » » » 103 .70

Kaliw. Aschersleben H. » ioO .SO
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. » _
Löhnb. Mühle * los
Osterr. Alp. M. i. O. »
Palmengart. Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung. Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II. ji
Ver. D. Ölfabriken *

Ultr. Fw. Levk. »

Westd. J. Sp. u. W.
Zool. O. Frkf. a. M.

97.
81 .GO
97 .80
97 .80

104 .20
105 .20
101 .60

97 .50

los.
99 .70

73 .40

Zf. Verz. Loose. In Proz.
4. Bad. Pr.-Anl. R 146 .20
4. Bayr. Pr.-Anl. R.
5. Donau-Reg. ö . fl. 139 .30
3*/a Goth. Pr. I. R.
3i* > . II. > 110 .75
3. Holl. Kom. v. 1871 fl. 103 .10
3>* Köln-Minden R. 135 .40
3i* Lübeck von 1863 R.
3. Mad. C. 1880/1886 Fr. 48 .60
4. Meining. Pr.-Obl. R. 135 .80
4Vi Np. ab. unab. 80 O. Le
3Vs Oesterr. L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . . v. 1860 A. fl. 154.
3. . Oldenburg R. 128.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 390.
5. . do. v. 1866a. Kr. »
2>* Rb.-Or.-St. I. A.-S. kl. 108 . 10
21/2 do. ex . AAS. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk. (p. St. i. Mk.) Fr.
3. . do. Olt. do. Fr. —

Zt Unverz. Loose, p.st.i.— Ansb.-Onzh. fl. 7— Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20 150 .50
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. , 10 19 .70
Meininger s. II. 7 36 .40
Neuchätel Fr. 10
Oesterr. v. 1864 fl. 100

do. v. 1858ö. fl. 100 400.
Pappenheim s. fl. 7
Ung'. Staatsl. ö. fl. ICO!352 .60
Venetianer Le 30 | -

Geldsorten. Brief. | Geld.
Münz-Duk. i. Ü . p.St
Engl. Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Oold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Oold al marc p. Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochh. Silber »
Amerilcan. Noten
(Doll. 5- 1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr,
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

20 .41
10 .26

4 .183/4

2800
2804
79 .50

160 .10

81 .10

20 .37
18 .22

4 .18V«

2790

77 .60

4 .171*

4 .18
81 .10

20 .44
81.

169.
81.
85 .30
81.

Wechsel.
«tmsterdam . . . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . - , Fr. 100
Italien . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . Ps. 100
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr. 100
Schweiz. Bankplätze . . . . Fr. 100
St. Petersburg. s .-R. 100
Xr,les* . Kr. 100
Wien . . . . . . . . . Kr. 100

do. • • • • • • • • Kr. m. 8.

In Mark.
Kurze Sicht. 2Va —3  Monate.

16 9. 05
81 .10

80 .93
20 . 440

81 .
81 .

85 . 25

3o/o
3%
5%
3%
5%

3%
31* %
51* %

31/20/0

Uhrmacher. 2069

frei Haus
Nein gespaltenes iNnzündeliol,

Per Ctr. Mk. 2.20
Abfallholz(Klötzchen)

per Ctr. Mk. 1.20 J
liefert

H. Carstens, Zimmermeister,
Säge - n. Hobelwerke , Lahnstraße.

Telephon -Ro . 418 . 2363

Stock- und Schirmsabnk
Wilhelm Henker , Zaulbruimenftratze 6.

10% Rabatt wegen baldigem Umzug.
_Ueberziehen , Reparaturen billig in gewünschter Zeit.

Speisekartoffelnin vorzüglicher Qualität
wieder eingetroffen!

Centner ab Lager >JW». S.SO.

C . F . W . Schwanke Ifaclif,,
Telefon 414 . Schwalbacherstratze 43.

Von der Reise znrfiek.
Or« Schlipp,

Augenarzt.

Kein Klisbesitzer!
sollte versäumen seine leerstehenden oder aekündiaten
Wohnunfleu , Villen , Geseliüstslokale u. s.' w. iii dem
Wolmiinasiio -tiweis der Hans - und Grundb -esttzer.
Vereins a .izunieldei, . Verlag des SSohnnngS.Anzeiger- und der Wolinungslisten. Verkauf
von BermietungSplakaten , Mietverträgen,

Hoiisordniinoen ». s. w. h' 444
Weschäftssleller Dela - veesirage  I.

Obst kann gekeltert werden
Sedanplatz b.



IU . 4ia Ave » b-A«»gabe. - - - - - <v . gf]
l Au färb. v. Bkttcn. Polftkrmüb., Gard.-Aufm.,
' Zim. tavestren sehr billigst. Rauentbalkrstr. 6. Pt.

' Meldn
». Bügeln. HV. Hntabach , Seerobenstr. 6, 1.

Tüchtige Rähfrau sncht Arbeit in und
außer dem Hause. Näh. Rauenlbalerstr. 14, P. I.

Wünsch« Darlehn v. 30 Mk. Rückzahlung
nach Uebereinkunft. M'. SB. Bismarckpost.

* Kl. Zwergrehpinscher,
rafierein mit pttma Stammbaum, elegante» Schoß«

l Hündchen, Prachtexemplar, Werth 300 Mk., weg-
- zugsbalber in gute Hände billig abzugebcn. Näb.

Nerostraße 28. Part.
Wegen Umzug zu verk. 2 acht türk.
Tbürvorh.,Port., jap. Perlvorh.,

schöne Balkonfenst. Schühenbosstraße 14. P.
Eine gr. neue.sklnderbadewanne, 1 Siaffelci,

ein Wäschepuff, Stühle und eine Mahagoni-Kom.
, ist bill. tu verk. Wilbelminenstr. 8,4, v.10—8Ubr.
> .flu verkaufen: Betten. Bettqestell,

Porzellan. Seerobenstr. 16. 1 I.
Gut erhaltener Küchenschronk 17 Mk., Anrichte

4Mk., ov. Tisch 12 Mk. zu verk. Kavellenstr. 4, 2 l.
WMBPhn» Ein NeineS S - pha (Aller-

thnm), ans demjHanse des platt-
deiltschen Dichter« „Fritz Reuter" stammend, ist zu

, verkaufen. Wo? sagt der Tagbl.-Verlag. Li
Laben-Einrichtnng und Firmenschild, zwei

' Schaiifcnster-Gaslampen, Reflector, großer Eichen-
Tifch, als Arbeitstisch geeignet, und verschiedene

l gebrauchte Möbel sofort billig zu verkaufen.
| Ceacfiw . Wanrer , Spieaelgaffe 3.

Verschiedene Schublade« -Reale zu ver-
- kaufen Dotzveimerstraße 50. 1

Ein Damen-Aahrrad billig zu verkaufen
Nerostraße 28, Laden.

V9£T~  lärtn gebrauchte« eisernes Gartentbor
^ oder eine eiserne Gartenpforte wird z» kaufen

gesucht. Offerte» erbeten snb H . 38 « an den
Tagbl.-Berlaa.

Packkisten ÄK "*"
Fässer!

frisch geleerte, ' />, ' /» Stückfäffer, Oxbofte rc. rc.
billig an verkaufen. Näheres Bleickstr. 28 (Schule).
Anz. Freitag ». Samstag Vormittag8—12 Uhr.

m* Thorfahrt , gr. Werkstatt, gr.
Hof verk. Off. unter « . «s

postlag. Schützeithofstraße.
Ein giitgeh. Hotcl-Rcstamant
in Wiesbaden,
ist sofort oder später zu vermietften.
Eigenes Kapital zur Uebernahme erforderlich.
Offerten unter « . 38 « an den Taabl.-Verlng.

Wörthstraße 11 ist der1. Stock.
bestehend ans 6 Zimmern und Zube¬

hör, auf den 1. Oktober 1904 Preiswerth zu
vermiethen, sehr geeignet für Geschäftsbetrieb,
Arzt, Agentur oder Büreau. Zu erfragen
daselbst Parterre. 3229

Gr. Kagerkeller für 60 Mk. per Jahr zu verm.
Aorkstraße 20. Näh. Baubürean.

Hiesiger Arzt
sucht zum1.Oktober auf länger«Zeit2—3 schön
möbl. Zimmer bei netten Leutenu. aufmerkf.
Bedienung. Gefl. Offerten— «nr mit genauer
PreiKangade berüekf. — unterl» . 38 « an ,
den TagbL-Perlag.

Hepkember 1904 . K-tte 7.

Hotel-WaurM„MckichM
Heute Abend , zur Sedanfeier:

Grotzer patriotischer Loneert
mit besonders ausgewähltem Programm , ausgeführt von der Kat

des 27 . Aeldartillerie -Regts . ans Mainz.
._ ^ utree 4 Person IO Pf ., wofür ein Programm.

Verein Wiesbaden.
. . . . . . ^ " Mitglieder sind zu dem am3.̂ ü .V. Sept . stattfindenden 20-jährigen TtiftungS>
feste des Kreiövereins Wiesbaden deS Verbandes deutscher Handlungsgehilfen zuLelpzt
«inaeladen und bitten wir um rege Beteiligung._ Der Vorstand . F41

Verein für Handlungs-Commis von 1858.
Bezirk Wiesbaden.

Zur Feier des SO-jährigen Stiftungsfestes des hiesigen „Kreisvereini
*"* « Handlungs -Gehülfeu " am Samstag , den » . er.

Restaurant „Friedrichshof ", u. am Sonntag , den 4. er., al
4 aui °er „Neuen Adolfshöhe " sind unsere Mitglieder freundlichst eingeladei
und bitten wrr um rege Betheiligung. F4&

Der Vorstand.

ttirchweihe zu Kloster Clarenchal.
- ^ ^ Zu der am Sonntag , den 4., und Montag , den 3. September , statt¬
findenden Ktrchwclhe und zur Nachkirchweihe am 11. September lade ich die
Bewohner von Wiesbaden und Umgebung freundlichst ein.

Job . Ostermayer , „Z«m Waldhorn ".
_ Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
voo « rosoosssooDvsvTosssvssosoooooooooe

Frankfurter Würstchen,
sowie

Wiener Würstchen
empfiehlt von jetzt ab wieder täglich

1*. Flerj , Schweinemetzgerei,
Kirchgasse 51.

doooooooooocioqooogooooooooooooooooooooooooL
Trotz allgemeiner Steigerung Her Voller- unj>» preife

w ?ü-rire noch, infolge früherer günstigerer Abschlüsse:
I * . bei2 Pst . h Pfd. 115 Pf.«■ rand butter . 2 ^ <a <>
; * echter Emmenthaler Schweizer« Ls« . „ 2 “ k " 88 '
J» Schweizer Käse, gelocht und saftig . . „ 2 „ h „ 72 ”
I « echter Edamer Kas«, vollfett. . bei ganzer Kugelk „ 70 '
IluLimdnrger « äse, weichschnittige Ware. im Stein L ' 29 "

C. F . W . Schwanke tfachf .,
_ _ 43 Schwalbacherstraß« 48. Telefon 414._
inttpufl) « MkNlruIlMe ilount Sltzlch JolranisbttjLfilm.

Kur- und Kinder -Milch,
1-Literstasche 40 Pf ., -/--Literflasche 20 Pf.

. , Die Einrichtung der Stallung und Milch,äume, die Fütterung und Pflege der Küche welche
Tuberkulin-Jmmung als tuberkulosefrei constalirt sind, ist strenge den Vorschriften der König!

lÄ 'Ä W'̂ baden entsprechend. Das Stall, und Manchulationr-Versonal sieht unter
Aufticht des Med. » r . ,n Geisenheim, der Stall unter der Controllc de« Kgl. Kreisthier-

* b- str-ngst-n Anford̂ IkL

Weitere ,iarch *r ' **>« « * • 1-
Der fürstliche Domäne-Anspeetor: » »laoi».

Bierftadter
Kirchweihfest.

Zu dem am Sonntag , den 4 ., und
Montag , den 5 . September d. I .,
stattfindenden Kirchweihfeste lade ich das
verehrliche Publikum von Wiesbaden und
Umgebung fteuudlichst ein.

Wilh. Gossmann,
Zum Taunus.

Für gute Speisen und' Getränke ist bestens
Sorge getragen. _

Rindfleisch 60,Prima . . _ _ Roastbraten
und Hüfte 66, Lenden1.—,

70—75, Kalbfleisch 66—70, Hack-
- '» und Blutwurst 38 Pf.. Fleisch._Preßkopf 70 Pf. "

Bleichste. 27.  Augnit Seel , Telefon 817.
li. Feldstr. 13, H. 2Sch. Zwetschen b. _^ _

Morgen Samstag:
Großes

Schlachtfest.
Neues Spei loh aus R«pp.

Eiitzer Apfelmst
Sv Pf . p. Flasche ohne Glas SO Pf.

P . Sünders,
Michelsberg SS . 2895

Freibank.
Samstag, morgen« 7 Uhr: minderwertiges

N « sch einer Knh(85 Pf.) u. eines Ochsen(35 Pf)
Wicdeiveikäufern(FIcischhn„dlern.Metzgern. Wurst¬
bereitern, Wirten, und Kostgebern) ist der Erwerb
von Freibankfleisch verboten.
_ Ttädt. Schlachtlios-Verwaltung.

Rauentdalerstr. 11, Vdtz. P.. Failäpfcl6 Pf.,
Ernmach-, Eß- u. Kochbirnen8 Pf., täglich frisch,
Zwetschen! Achtung: Zwetschen!

Morgen Samstag wird ein großer Posten
vnma reise Zwetschen ausgewogen, 10 Pfund 55
sowie alles andere Obst zu staunend billigen Preis'
Schiersteinerstraße 11, im Thor.

Schöne Zwetschen per Pfund8 Pf., Eier-
zwctschen 10 Pf. zu h. Schwalbacherstr aße 89, Htv.

Zimmer frei!
Unverwüstliche Blcchplakate-> 1 Mark vorrätig

HanS- und Grundbesitzer-Verein E. P.,
_ Delasveestraße 1.  F444

2299
Küchenkäfer

vertilgen Sie rasch und sicher mit meinem

Schwabentod.
Fritz Bernstein,

Wettritzstraße 39.

Haarzöpse , große Auswahl
Crepprolle« von 89 Pf . an.H fiipi*QPh Damen-u.Herren-Friseur,' " Ivk Goldgasse 18, Ecke Langg.

Jung. Man» fertigtd. Schreiben d. Textes
a. Postkarte« und Briefen an. Offerten unt.
r. *77 an den Tagbl.-Berlag.

Kindermädchen für 15. Sept. ges.
Zu melden Biebrjch, Schöne Au»-

stcht1, Dorm, 11—1, Nackm. 3—6.
wei
sö Sindfor,

en für sofort gesucht
ärenstraße6._

ausarbeit verst., für 15. Sept ges. Zu melden
iebrich, Schöne Aussicht1, V. 11—1. N. 3- 6.
^ Eine MonatSsran gesucht.

I . B . Willm«, Weißenburgstr. 8.
(fein Mann »um Putze« gesucht Morgen«

von6 bis 8 Uhr. Lohn 30 Mk.
Kaiser-Automat.

Verloren

Fund-Büreau , Polizeidirektion.
Verloren

i, auf dem Wege
Abzngeben gegen

DU X-  Morg . von d. Biebrtcherstr.
Adelh.-, RicolaSstr. z. Post gold. « hr
lore«. G. Belohn» abzug. Biedricher-
,ße 4i», 3._ __
Donnerstag NachmittagV«7 Uhr ist im Geschäft

tschmann Nachfolg, ein
Packet mit 2 Uhren

m armen Mädch. abb. gek. Der ehrl. Finder

Verloren

Entlausen Dobermann- Pinscher
m. Steiiermarke No. 897.

Heirat ®etr- D̂ cr-te®* *® 8,fammenkunft Emserstr. und

n. Elisabeth.
Brief u. Bild liegt
postl., bttic b. w.

HL JL 81
rrionrnir.

p. DoNerjlag Abend 10V2 Uhr.
Ich weiß « ., was Dich beute besonders n.

im.!? —Es soll Alles geschehen wie Du willst;
!. füge mich Dir. — Sei' lieb; — bitte, l. M..trauern.

1*. Freitlill Morgen.
Einlad. zur Oper lehnei. im. ab. —!? Erhiel.

eigen Monat 2. Br. v. mir? Post w. n.
- Alle äuß. Wün. soll i. aufg. —? Ja —
i. ! I . erg. m. i. m. Schicks.. U. i . D.
- Bl. Dir u. m. L. tr. — „Jemand' —
grüßen— ist im. f. D. da. — G. m. D.

Gesuch.
Ein großes feines möblirteS Parterre-

Zimmer von einem Geschäftsmann gefiichl. Off.
unter W . 370 an den Tagbl.-Perlaa.

Lin prSohtixer

«InnNS
»nxolcomnasn.

Fritz Vollmer Frau,
geh. Linnenkohl.

Nikolasstrasse 22.

Statt jeder besondere « Anzeige.
Am 31. August verschied saust nach längerem Leiden zu Kgngerk-

schmstlbstch unsere inniggeliebte Tanie und Adoptivmütter,

8ra«Marie von wükknitz.
geb. Mrisberg.

Dieses zeigen schmerzbewegt an, zugleich im Namen der übrigen Hinter¬bliebenen:
Marie va « Scharfertort , geb. Sang.
Anna von Mloetz, geb. Karrg.

Hla « ke« btrrg a . H., Cöl « a . Ah.

Danksagung.
Für die vielen Beweise überaus großer Teilnahme bei dem

unS betroffenen schweren Verluste unseres lieben guten Vaters,
Bruders, Schwieger- und Großvaters, Schwagers und Onkels sprechen
wir hiermit unseren tiefgefühlten Dank aus. 3397

Wiesbaden . G«be«. Al?ep,
den 2. September 1904.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Birnbaum.



— — —

Frisch eingetroffen circa 2SV Paar

@5 erstklassige Fabrikate.
jS Um schnellstens damit zu räumen und für die demnächst eintreffende
» Winterwaare Platz zu gewinnen, verkaufe obigen Gelegenheitsposten 2441

| zu jedem annehmbaren preis.
8 Ein Theil dieser Waare ist in meinem Schaufenster ausgestellt und A
v wird auf Wunsch jedes einzelne Paar aus der Auslage herausverkauft. Jm

Neugasse 4, Neugasse 4
neben der Stadt. Feuerwache.

ARISTOKRj^
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CoburgerA. H. L. C.
Wiesbaden.

Uorfen SainMugi

Kneipe - WV
bei Poths , Langpässe . F 392

s eethoven-
Conservatorium

Friedlichst r. 48 . Dir. H. G. Gerhard.
Kui'se für

Khmer, Violine, Cello, Gesang, Theorie.
Bewiilirte aendem. geh. Lehrkräfte.

Diletianien -OrclirateT . ßamearlmr.
Eintritt jederzeit. — Progpecte gratis.

Airchweihfest Rambach.
Gasthaus „Zum Taunus ".

Zu unserem bevorstehenden Kirchweihfeste am
Sonntag , den 4., Montag , de« 8. , und
Sonntag , den 11. September , halte ich mich
dem wertbe» Publikum bestens empfohlen. Von
Mittag « 4 Uhr ad grotz « Tanzmusik , wozu
freimdlichst einlabet Ludwig »leister.

Neu eröffnet.

Anfschnitt-Geschäft,
Friihstticksstube.

Knall Lehmann,
Küchenchef,

Langj ^ sie 30.
Sliezialitlt:

Stets fertig gebratenes Geflügel,
sowie junge Feldhühner,

Roastbeef, Kalbsfricandeau,
gekochten u. rohen Schinken,

feine Wurstwaeren etc.
dSemisehte halte Platten,

auch ausser dem Hause.
Telefon 711.

P3T Sttkoyolfrei.

Frntta,
Apfel, Citronen . Jobannisdeer , L 80 u. 60 Pf.

Mpfel-Nectar,
alkoholfreier Apselmost. h 60 Pf . »-Liierst.

Rheinisch. Weinmost
der °/«-Literst . 76 Pf.

J . BI . Roth Kiachr . , 8!r . Burgstr ., E . Rohm
IVaciif . . Adolfstr . 3, Pr . na roll , Ädolfsallee.
Rhein . Fruchtsäftefabeik , Karlstr . 17.

Ns . LS,
-  vorzügliche 8 -Pf . »Cigarr «, mild u . aro-

ß matisch, 10 St . 78 Pf . , empfiehl! 2357

Mi
Eine Wohlthatt.
beleibte Herren,
f. Kegler , Reiter,
Turner, Rad-
fahrer eto. etc.

7̂ Freiheit des
Rückgrates,

frei beugende
Bewegung!

Dieser solide,
bequeme

Hosenträger
ist der Beste der Welt! «*•«»**rorräthigbei 1697

ML Beut *.
2Neogasse2, an der Friedrichstrasse.

12. Ellenbogengasse 12.
Telephon 341.

Wollene Bettdecken
8 Mark bis 40 Mark per Stück,

Steppdecken von 8 Mark an,
Piqu4 - u. Waffeldecken,

englisch Tnll- n. Spachtel-Bettdecken
empfehlen 1230

J . & F . Snth , Wiesbaden,
Relaapee . tra . se , Eck. Museumstr.

Herrenhiite
werden gewaschen, gebügelt, garnirt und nach der
neuesten Fagon wieder hergestelll. Seidenhnte
werden moderuisirt , neue angeserligt . Auf Wunsch
werden die Hüte abgeholt.

K. Nenner, Hutmacher,
Blücherstraste 20 , Seitenba « Parterre.

Eis -Kopflvafchpnlver,
hefte Ersrischmig, m

Hauvtdepot: Backe & Eslilouy , Drogerie.

Wiesbadener Militär-Verein. E. V.
Samstag , den 3 . September er.» Abends S Uhr:

General-Bersammluug
im Vereinslokal, wozu wir die Mitglieder ergebenst einladen. F 427

Der Vorstand.

Wiesboheoer Spätzle
erfreuen sich durch ihre Schmackhaftigkeit stets zunehmender Beliebtheit.
Alle Fremden in den Hotels, Restaurants, Pensionen, sowie auch die
Einheimischen effen diese vorzügliche Eierteig- Speise viel lieber bei
Braten, Ragout, Goulasch, Wild re. als Maccaroni. 2284

Täglich frisch nur zu haben in meinem Spezialgeschäft.

PiesboOcntc fietteipam- unb Kwserm-sM
C. Weiner,(eigene

Fabrikation.)
(Stabt*

und Postversandt.)

Tel. 2350. Mauergaffe 17. Tel. 2350.

empfehle als Spezialität
im Alleinverkauf:

Klein-Block-
Anziiiideholz
fertig zum Gebrauch,
bequem, billig und
gut in der Verwendung.

Streng reelle Bedienung!

Männer
Zu Ehren der

Anwesenheit unserer
früheren verdienten
Vorsitzendenu.Ehrcn»
mitgliedcr , Herrn
Prof . Hucppe,
findet morg . Sams¬
tag Abend 9 Uhnr

Gemiithliche
Zusammenkunft

in unserer Halle statt , wozu die Mitglieder hiermit
eingeladeu werden. F494
_ Der Vorstand.

I
welche an den unter Leitung des
König!. HofopernsSngers Herrn
Ruffeni stehenden

Chor - Stunden
des

Wiesbadener
Conservatoriums

(Director Michaeli «, Rheinstr.54)
theilnehmen wollen, können als
Hospitanten in den Chor ein treten.
Anmeldungen werden im Hiireau
des Conservatoriums entgegen¬
genommen. 2391

junge FM. ä1,50,
litte fm*1-
fllte „ 80  U.

sowie aNe Sorten Wild
und Geflügel zum billigsten Tagespreis.

Wild- ii. Geflügelhandlung
Emil Petri,

88 Nerostraste. Nerostraße 28.
Sk Einen kräftig und feinschmeckendcnH

igebr. KaffeeZ
per Pfd . Mk . 1.20

empfiehlt 2331 A

fChr . Keiper,;
S_ Webcrgasse 34 , L

Zwetschcn , Mirabellen ~  Reineclauden
billig Sonncndergersiraste 21._

Zwetschcn , jeden Tag frisch gepflückte, k P ;d.
8 Pi . R>eiilstraüe3, Hth. 2 St.  Acht?.

Für Amerikaner und Bauerbrami -Öfen . sowie für
Sanggaa -Generatoren empfehle ich:

X Belgische
Anker ■Anttiracit -Würfel

„Bonne Espörance , Herstal ‘1
fwesetztlch geschützt!

Reste JHarke im Verbrauch 1
Preis für Hausbrand in diesem Jahre ausserg -ewiilinlich günstig!

Alleinige Niederlage für "Wiesbaden bei 2285

Th . Schwefs ^ iitli,
Kohlen -, Koks * und Brennholz -Handlung,

Bierostra . se IS . Telefon Xo . SS4.
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